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^oIiti8(4i6r Instinkt
Der französische Ministerpräsident Bidault hat

in seiner großen Rede über das deutsche Problem
auf der Pariser Außenministerkonferenznicht ohne
Grund gesagt , es wäre eine Illusion , wenn man
annehmen wollte , daß nach Aufhebung der Be¬
setzung die eingeleitete Demokratisierung Deutsch¬
lands ohne weiteres fortschreiten würde. Es wären
dann Rückfälle m frühere Fehler zu befürchten .

Wie man uns in Amerika heute beurteilt,
darüber berichtet Hans Habe in seinem ersten
,,Brief nach Deutschland "

, den er als früherer Chef¬
redakteur und bleibenderKorrespondentder „Neuen
Zeitung" in München geschickt hat . Habe hat . wie
er schreibt, in den letzten sechs Wochen drüben
mit Staatsmännern und Taxichauffeuren, Hotel¬
portiers und Bankdirektoren. Diplomaten und
Briefträgern über Deutschland gesprochen. Es wird
lange dauern , so sagt er , ehe Deutschland das Ver¬
trauen Amerikas wieder gewinnen wird , und es
scheint ihm wichtig , daß man die Gründe dafür
in Deutschland erkennt . Habe gibt uns deshalb
eine Reihe guter Ratschläge , die wir nicht über¬
sehen sollten .

Er empfiehlt uns , Institutionen zu schaffen, die
der Welt zeigen , daß wir den Willen hohen , einen
neuen Weg zu beschreiten . „Es würde einen
tiefen Eindruck in Amerika Hervorrufen , wenn man
hörte, daß deutsche Politiker und Rechtsgelehrte
an einer Verfassung arbeiten, die einen neuen
sittlichen Code der Menschenrechte für Deutsch¬
land etabliert. Statt dessen hört man nur , daß
Politiker und Rechtsgelehrte bemüht sind, für die
Fehler der Vergangenheit mehr oder minder ge¬
schickte Entschuldigungen zu formulieren.

"
Ferner vermisse man eine positive deutsche

Friedenspolitik . Man solle in Deutschland
aufhören,. Hoffnungen aus den Meinungsverschie¬
denheiten der östlichen und westlichen Welt zu
schöpfen, und dafür lieber immer wieder offiziell
und inoffiziell erklären, „daß Deutschland seine
Zukunft als friedlicher Staat inmitten einer fried¬
lichen Welt sucht "

. Dem nüchtern denkenden Ame¬
rikaner drehe sich der Magen um, wenn er aus
Deutschland die dauernden Aeußerungen des Sich -
selbstbemitleidens vernimmt. Die Amerikaner ha¬
ben Pearl Harbour als die größte nationale Ka¬
tastrophe ihrer Geschichte betrachtet und stillschwei¬
gend getobt , aber keine Träne vergossen . Es würde
ihnen, sagt Habe , daher mehr imponieren, „wenn
das neue Deutschland dauernd Verlangen mach
Ziegelsteinen . landwirtschaftlichen Maschinen ,
Kunstdünger, Traktoren und Kranen hätte, an¬
statt permanent die erlittenen Wunden zur Schau
zu stellen"

. Das Verlangen nach dem Handwerks¬
zeug des Aufbaues werde Deutschland auch dann
nützen , wenn dieses Handwerkszeug nicht morgen
geliefert werde . „Was Deutschland schadet, ist die
fortgesetzte Präsentierung eines tragischen Kontos,
das ' niemand begleichen wird .

"
Gewiß spreche man in Amerika nicht ohne

Sympathie von manchen Erscheinungen des deut¬
schen Lehens, vor allem von der deutschen Sau¬
berkeit und dem deutschen Fleiß . Aber, mahnt uns
Habes Brief am Schluß, wir sollten neben den
natürlichen Eigenschaften eine Eigenschaft ent¬
wickeln, die uns bisher gefehlt habe : Instinkt
für Politik . Denn ohne das Bestreben sich
der Gedankenwelt anderer Nationen anzupassen ,
werde es nicht gehen .

Leider , muß man hinzufügen, ist Instinkt etwas,
was man nicht lernen kann .

Oer kravrösiselle IVntionalseiertuL
Paris . Aus Anlaß des französischen National¬

feiertages fand eine große Militärparade statt, die
von Ministerpräsident Bidault abgenommen
wurde. Unter den vielen Ehrengästen waren die
Botschafter Amerikas, Englands und Rußlands .
Winston Churchill hielt in Metz auf einem
Staatsbankett eine Rede in französischer Sprache
Er erklärte, daß England und Frankreich auch wei¬
terhin zusammenstehen müßten, nachdem sie in den
letzten vierzig Jahren Seite an Seite gekämpft
hätten. Ohne ein starkes Frankreich lei eine euro¬
päische Wiedergeburt nicht denkbar .

Washington . Präsident Truman hat an¬
läßlich des französischen Nationalfeiertages eine
Rundfunkbotschaft an das amerikanische Volk ge¬
richtet .

Dis Europakonferenz der Widerstandsbe¬
wegungen hat die vollständige Entnazifizierung
Deutschlands und die .Beseitigung Francas gefordert .

Das italienische Kabinett ist durch de Nicala
auf die Republik vereidigt worden .

Der britische Brennstoff - und EnerqieminUter
bat die Verstaatlichung der . britischen Elektrizitäts¬
werke bekanntgegcben.

Das neue tschechoslowakische Kobinett
Gottwald bat einstimmig das Vertrauen der Natio¬
nalversammlung erhalten .

Der ehemalige iugoslawische Ministerpräsident
M ' chailowitsch ist zum Tode durch Erschießen verur¬
teilt worden

Das neue rumänische Wahlgesetz erteilt den
Frauen das Wahlrecht.

Am kommenden Sonntag sind Wahlen in der
Türkei .

Bei den Präsidentenwahlen in Mexiko ha* der
Kandidat der Regierungspartei , Aleman , die Mehr¬
heit erhalten

Auf Aufforderung von Pandit Nehru beteiligen
ich auch die Sikhs

'an den Wahlen zur indischen
oerfassunggebenden Versammlung .

Die englische llnterhausdebatte über Indien ist
ruf Oktober verschoben worden

Die Ernennung eines neuen llSA .-Botichafters Mr
El , ina wird als Anzeichen für das Scheitern der
Mission des Generals Marshall angesehen.

Durch das japanische Bodenreformgesctz gehen
70 Prozent des Bodens in den Besitz der bisherigen
Pächter über .

0Ö8UNK 6ei ' 6eul8elien kVaM ver8eli0l)en
TiisLinineiilLUiikt der -Vukeumiulster ia ksris »Iieeselilossell

Die zweite Zusammenkunft der vier Außenmini¬
ster in Paris ist nach vierwöchiger Dauer am Sams¬
tag beendet worden . Die Verhandlungen waren
„vom Geist der Verständigung getragen" und ha¬
ben in einigen Punkten zu einer Einigung geführt:
über Triest, die italienischen Kolonien , die italieni¬
schen Reparationen sowie die französisch- italienischen
Grenzfrogen.

Ausführlich ist in den letzten Sitzungen das
deutsche Problem behandelt worden. Auf
Anregung Molotows soll nach der Sitzung der
UN . im Herbst dieses Jahres eine Sonderkonferenz
über die deutsche Frage abgehalten werden . Der
genaue Zeitpunkt dieser Besprechung liegt noch
nicht fest . Auf russischen Vorschlag soll auch eine
Kommission zur Nachprüfung der deutschen Ab¬
rüstung eingesetzt werden.

In Jalta war seinerzeit auf russischen Vorschlag
beschlossen worden als spätere Verhandlungsbasis
für die von Deutschland zu zahlenden Reparatio¬
nen insgesamt 20 Milliarden Dollar ins Äuge zu
fassen, von denen Rußland die Hälfte erhalten solle .
In der Aussprache hierüber berechnete der ameri¬
kanische Außenminister Byrnes die Werte, die die
Russen in Königsberg sicherstellen konnten , auf 2 )4
Milliarden Dollar, und diejenigen in den Ostgebie¬
ten Polens auf 11 )4 Milliarden Dollar. Molotnw
erklärte dagegen , daß sein Land als Vorschuß auf
die Reparationen bisher nur 31,5 Prozent von dem
erhalten habe , was ihm zustehe.

Die wichtige Frage der wirtschaftlichen Ein¬
heit D e u t s ch l a n d s lag einem Vorschlag B e -
vins zugrunde, die einheimischen Produktions¬
mittel in Zukunft über alle vier Zonen gleichmäßig
zu verteilen und Rohstoffüberschüsse der einzelnen
Zonen zur Deckung des Bedarfs in anderen Zonen
zu verwenden. Etwaige Ueberschüsse der Produk¬
tion sollten erst dann zu Reparationsleistunnen ver¬
wendet werden , wenn kein Zahlungsdefizit in
irgendeiner Zone mehr vorhanden sei.

Auch der amerikanische Außenminister Byrnes
trat in einem Plan , den er als „letzte Zuflucht "
bezeichnet? , für eine teilweise Verschmelzung der
deutschen Besatzungszonen ein , so daß mindestens

der Austausch von Gütern, Nachrichten und „auch
von Ideen " erfolgen könne.

Sowohl Byrnes als Molotow äußerten sich im
ause der Aussprache über den Charakter des "mit
eutschland abzuschließenden Friedens. Byrnes er¬

klärte , daß die Vereinigten Staaten Deutschland
keinen Vergeltungsfrieden aufzwingen
wollen . Sie feien der Ansicht, daß die wirtschaft¬
liche Wiedergeburt Deutschlands für diejenige ganz
Europas notwendig ist, doch könne die Wieder¬
gesundung Deutschlands erst nach dem Wiederauf¬
stieg derjenigen Länder erfolgen , die von ihm ver¬
wüstet worden sind. Auch der russische Außenmini¬
ster Molotow hob hervor, der Geist der Rachsucht
habe sich als schlechtes Bindeglied zwischen den Völ¬
kern erwiesen . Deutschland könne mit Rücksicht auf
seine hochentwickelte Industrie unmöglich in ein
Agrarland zurllckverwandelt werden . Er empfiehlt
die baldige Schaffung einer deutschen Zentralver¬
waltung als Vorläufer für eine Zentralregierung .
Erst dann könne der Friedensvertrag mit Deutsch¬
land erörtert werden.

Byrnes ist damit einverstanden , daß das Saar¬
gebiet unter französischer Verwaltung bleibt , bis
hie endgültigen deutschen Westgrenzen festgelegt
sind.

Auf Vorschlag Bidaults soll ein Ausschuß
von Fachleuten bis zum 10. August Vorschläge
über Maßnahmen zur Erhöhung der deutschen Koh¬
lenproduktion und über die Verteilung der deut¬
schen Kohle machen .

Die Stellvertreter der Außenminister werden in
Paris bleiben und die Entwürfe für die Friedens¬
verträge mit den Balkanländern weiter vorbereiten.

Frankfurt . McNarney hat in einer Presse¬
konferenz über die amerikanische Politik gespro¬
chen . die politische Dezentralisation, aber wirtschaft¬
liche Einheit für Deutschland erstrebe . Die Aus¬
übung der Macht müsse den Ländern Vorbehal¬
ten bleiben , von denen möglichst viele Befugnisse
auf die Kreise und die Gemeinden übertragen wer¬
den sollten . Nur in besonderen Fällen solle die
Bundesregierung eingreifen dürfen.

Ouai 'äia will heimatlose anssiecleln
VorslZllsKe rmr I-ösunK clar

Washington . Der Generaldirektor der
UNRRA ., Lci Guardia , wird in diesen Tagen die
Vereinigten Staaten verlassen und alle europäischen
Länder besuchen, die von der UNRRA. beliefert
werden . Nach Beendigungder Tagung der UNRRA.
in Genf will La Guardia einige Lager von Ver¬
schleppten besuchen, um an Ort und Stelle Ein¬
blick in die Lage zu gewinnen.

La Guardia beschäftigt sich sehr ernsthaft mit
dem Flllchtlingsproblem in Europa . In einem Auf¬
ruf an die alliierten Nationen sagt er , die Flückst -
lingsfrage müsse innerhalb eines Jahres gelöst
sein . In einem Schreiben an den amerikanischen
Außenminister Byrnes schlägt er vor, die Ver¬
einigten Staaten sollten für eine begrenzte Zeit¬
spanne unbenutzt gebliebene größere Einwande¬
rungsquoten für die Zulassung von Heimatlasen
aus Europa sreigeben , und zwar ohne Rücksicht
auf ihre Staats - und Volkszugehörigkeit .

In Deutschland könnten hie vielen Flüchtlinge
aus dem Osten (La Guardia denkt hier in erster
Linie wohl an hie in Deutschland lebenden An¬
gehörigen der baltischen Länder aber auch der
anderen Ostgebiete ) nicht verbleiben . Es müsse eine
neue Heimat für sie gefunden werden , damit sie
die Möglichkeit nutzbringender Arbeit haben und
sich ihren Lebensunterhait selbst verdienen können .
Die Vereinigten Staaten könnten im Rahmen ih¬
rer Einwanderungsquoten noch 120 000 Personen
aufnehmen : andere Staaten hätten sich ebenfalls
bereit erklärt, an einem Programm zur Ansiedluna
Heimatloser teilzunehmen z . B . Brasilien, das

euivpLiseZien Plücirtlinxskrsga
monatlich 10 000 Einwanderer zunächst auf die
Dauer eines Jahres aufnehmen wolle . Andere
südamerikaniiche Staaten haben ähnliche Plänc^

Die UNRRÄ. hat durch die Rückführung von
630 000 Flüchtlingen aus Mitteleuropa und Ita¬
lien in ihre Heimatstaaten bisher einen großen
Beitrag zur Lösung der Flüchtlingsfrage geleistet.
Cs wäre erfreulich , wenn der neue Aufruf La
Guardias auf fruchtbaren Boden fallen würde.
Eine amerikanische Ansiedlung europäischer Flücht¬
linge und Heimatloser aus den Ostgebieten , worun¬
ter auch zweifellos Deutsche zu verstehen sind —
La Guardia spricht ja davon, daß auf Stoats -
und Volkszugehörigkeit keine Rücklicht aermm »>en
werden sollte — würde auch das deutsche Flücht -
lingsprodlem leichter lösen helfen .

O»s ? sIÜ8lInLprobIem
Jerusalem . Dr Chaim Weitzmann , der

Führer der Zionisten , betrachtet eine Teilung Pa¬
lästinas in einen jüdischen und einen arabischen
Staat als eine mögliche Lösung . Der größte Teil
der öffentlichen Meinung und viele Juden befür¬
worten eine solche Lösung des Problems . Weitz¬
mann kritisierte die britische Nachkriegspolitik im
Nahen Osten . Während der Großmufti von Jeru¬
salem , der mit den Nazis zusammengearbeitethake ,
in einem Palast in Alexandria lebe, sei Moshe
Shertok, der Mann , der eine Armee von 25 000
Juden für Großbritannien ausgestellt habe , bei
der letzten Großrazzia der Engländer festgcnommen
worden.
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Von Hicstarck - Luhls

Die Frage , was aus der deutschen Sozialver¬
sicherung werden soll , ist ohne Zweifel ein schwie¬
riges Kapitel.

Eine Aenderung des bestehenden Systems ist
unvermeidlich . Vor allem sollte der Zersplit¬
terung (Krankenkassen, Angestellten - , Jnvali -
den -Verstcherung , Berufsgenossenschasten ) ein groß¬
zügiges Ende bereitet werden. Sonderinteressen
haben dabei auszuscheiden . Daß jeder Beruf solche
hat, ist verständlich . Braucht man dazu aber wirk¬
lich gesonderte Versicherungsarten mit großen Be-
amtcnkörpern?

Anzustreben ist eine einzige Volksoer -
jicherung , die alle seitherigen Versicherungs¬
zweige umfaßt, mit einer obersten Behörde als letzter
Instanz . Diese ist nötig. Die bestehenden Landes¬
oersicherungsanstalten verfügen über die Renten¬
gewährung und üben die Kontrolle aus . Bei einer
solchen einzigen Volksversicherung hätten alle Strei -
tigkeiten der Behörden untereinander ein Ende.
Für die heimkehrenden Soldaten und sonstigen
Kriegsopfer, die an den Bettelstab gekommen sind,
müssen Sonderbestimmungen getroffen werden.

Die Landesversicherungsanstaltenmüssen das al¬
leinige Verfügungsrecht haben. Eine Uebertragung
der Rentenfestsetzung etwa an Kreisbehörden ist zu
verwerfen: denn dann wäre von einer Einheitlich¬
keit keine Rede . Die Anträge bearbeitet die Orts¬
behörde des Aufenthaltsorts wie seither und legt
diese direkt der Landesversicherungsanstaltvor.

Eine Berufungsinstanz muß es aber geben , denn
Irrtümer kommen überall vor. Die Ansichten —
auch ärztliche — können grundverschieden sein, wie
das auch seither oft genüg der Fall war . Nur ein
einziges Beispiel : Ein Waldhüter wurde trotz Ver¬
lustes beider Hände nicht für invalid, sondern
für versicherungspflichtig erklärt. Also für weniger
als 6624 Prvzent erwerbsbeschränkt . Wenn er An¬
gestellter gewesen wäre , hätte er wohl als berufs¬
unfähig ( 50 Prozent ) gelten müssen.

Bis zu welchem Jahreseinkommen Versiche¬
rungspflicht bestehen soll ? Bei einer Volks¬
versicherung , die alle Einkommen ohne
Ausnahme erfaßt , erübrigt sich diese Frage .
Befreiungen gäbe es dann natürlich nicht. Nur
wer bereits Rente bezieht , ist versicherungsfrei .
Streit darüber , ob Vsrsicherungspflicht überhaupt
besteht , könnte es kaum geben .

Eine A n w a r t s ch a f t » f ri s t von 500 Bei¬
tragswochen dürfte genügen . Ein Erlöschen der
Anwartschaft nach Zurücklegung dieser Wartezeit
sollte es nicht geben . Zinsen kommen der Allge¬
meinheit zugute .

Wozu eigentlich Angestellten , und Invalidenver¬
sicherung getrennt? Bis zum 1 . Januar 1923 ge¬
hörten die versicherungspflichtigen Angestellten auch
noch, der Invalidenversicherung an (Doppelver¬
sicherung) . In der Angestelltenversichsrung genügt
bis heute zum Rentenbezug eine 50prozentiqe Er¬
werbsbeschränkung , in der Invalidenversicherung
muß diese aber 66 )4 Prozent betragen. Welcher
Arzt kann denn noch 16 )4 Prozent feststellen? Ist
ein solcher Unterschied überhaupt gerecht zu nennen?

Eine Altersgrenze von 60, höchstens 65
Jahren für den Anspruch auf eine Altersrente
dürfte zweckentsprechend sein. 70 ist zu hoch .

Die freiwillig Versicherten , unständig Beschäftig¬
ten usw. klebten bis vor kurzem ihre Marken selbst
und damit war die Sache erledigt . Heute müssen sie
zur Krankenkasse , ihre Beiträge dort bezahlen , Be¬
amte müssen Quittungen ausstellen und sich mit
der Buchung befassen. Doch wohl ein umständliches
Verfahren. Das Markenkleben durch den Versicher¬
ten war einfacher . Früher zogen auch viele Kran-
kenkassen die Jnnalidenversicherungsbeiträge ein
und das Markenkleben erfolgte dort. Das war
sehr praktisch, denn mit den Beiträgen zur Kran¬
kenkasse wurden auf einem Gang auch die Invali -
denversichsrungsbeiträgeerhoben . Die Markenklasse
war leicht festzustellen .

Nun gibt es auch eine große Zahl von Be¬
rufsgenossenschaften , die wieder eine ge¬
sonderte Versicherungsart darstellen . Muß das sein?
Auch diese Genossenschaften könnten einer allgemei¬
nen Volksversicherung eingegliedertwerden, und ein
großer Verwaltungsaufwand würde wegfallen.
Hier könnte man einwenden, die Gefahrenklassen
seien doch sehr unterschiedlich . Das ist richtig . Braucht
man dazu aber gesonderte selbständige Beamtun¬
gen ? Da genügen doch einzelne Abteilungen
bei einer Behörde der Landesversicherungsanstalt,wie sie bei vielen Behörden heute schon bestehen .
Betriebe wie Bergwerke. Eisenhütten usw . müßten
eben höhere Beiträge leisten als etwa ein Bauer
oder Uhrmacher

Streitereien darüber , zu welcher Genossenschaft
ein mebrteiliger kleiner Betrieb gehört, könnte es
nun nicht mehr geben . Auch nicht darüber , ob die
den Anspruch begründende Crwerbsbeschränkung
(Invalidität ) allein auf den Unfall zurückzufüh¬
ren ist

Wie steil die B e i t r a g s l e t s t u n g am besten
gestalten könnte , bedarf besonderer Erörterung .
Früber wurden für die Pflichtversicherten der An -
aestellten - Und Invalidenversicherung Marken ge¬klebt Entschieden die einfachste und über¬
sichtlichste Beitragsentrichtung Arbeitgeber
und Versicherter hatten die Quittungskarten in der
Hand konnten daraus alles ersehen und die In¬
anspruchnahme von Buchungsbehörden erübrigte
sich Die Post hatte durch den Markenverkauf die
für die Rentenauszahlunaen nötigen Gelder meist
unmittelbar zur Hand Auch die Kontrolle war
sehr einfach Sie ließe sich noch einfacher gestalten ,wenn sie von einer einzigen Behörde (nicht von
niedreren) avsaeübt würde

Meines Wissens ist bisher noch nie erörtert
worden , ob nicht der Steuerbehörde die Er¬
hebung der Sozialversicherungsbeiträgeühertragen
werden könnte Bei einer Volks Versiche¬
rung , der alle Deutschen, die ein Einkommen
haben, zwangsweise angehörrn, müßte es doch ge -
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hen , daß vom Bruttoeinkommen mit der Steuer
ein gewisser Prozentsatz an Sozialversicherungsbei¬
tragen erhoben würde. Die Steuerkarte könnte bei
der späterenRentenberechnungdann als Ouittungs-
karte dienen . Die Finanzbehörde könnte sogar auf
Anweisung der Landesoersicherunqsanstalt

' allmo¬
natlich die für die Rentenauszahlungen nötigen
Beträge direkt der Post überweisen , ebenso der
Versicherungsanstaltdie dort nötigen Gelder. Nicht¬
steuerpflichtige bekämen eine andersfarbige Karte
und müßten ihre Beiträge an die Finanzbehörde
leisten oder Marken kleben.Ein schwieriges Kapitel ist die künftige Anrech¬
nung der früher geleisteten Beiträge. Ewig
können die vorhandenen Quittungskarten ja nicht
aufbewahrt werden. Bei Einführung der Invali¬
denversicherung vor mehr als SO Jahren wurden
bei einzelnen Landesversicherungsanstaltendie Bei¬
träge an Hand der Quittungskärten auf besondere
Karteikarten verbucht . Damit erübrigte sich die
Aufbewahrung der Quittungskarten. Wenn man
dieses Verfahren beibestalten hätte, wäre es heute
von großem Nutzen , namentlich wenn man bedenkt,
daß von den vorhandenen Aufrechnungsbescheini¬
gungen viele verlorengegangen sind.

Wenn an Hand der vorhandenen Quittungskar¬
ten Mittelwerte festgestellt und verbucht würden,
bräuchten die Karten nicht mehr aufbewahrt zuwerden. Sollen die Aufrechnungsbescheinigungen
allein maßgebend sein, dann müßte die Bevölke¬
rung aufgefordert werden Anträge auf Ausferti¬
gung von Duplikaten zu stellen , falls die Originale
verlorengsgangen sind. Aber das sind wohl spä¬
tere Sorgen.

LeitraZskreioVerleberung?
Philipp Martzloff , der Präsident des südbadi-

schcn Landssarbeitsamts , spricht sich in der „Gegen¬
wart " für eine Einheitsversicherung (mit
einheitlichem Verficherungsträger und einheitlichem
Versicherungsbeitrag ) aus .

Er wirft darüber hinaus die Frage auf , ob man
nicht zur beitraqsfreien Staatsbürgerverstche -
rnng übergehen solle , wie sie zurzeit in Dänemark
schon lange bestehe . Diese würde aus allgemeinen
Steuern finanziert . Sie würde große Ersparungen an
Verwaltungsauswand zulassen.

Im französisch besetzten Gebiet ist seit 27. April
1946 in der Krankenversicherung die 7200-
Mark -Erenzs einaeführt . In der amerikanischen Zone
hat eins Kommission des Sozialpolitischen Aus >chus-
ses des Länderrats einen Entwurf für eine neue
Sozialversicherung ausgearbeitet , der die Versiche¬
rungszweige zusammenlsgt und die Versicherungs¬
grenze ebenfalls auf 7200 RM . ausdehnt , darüber
hinaus aber eine freiwillige Versicherung aller Deut¬
schen ermöglicht.

Im „Wiirttembergischcn Aerzteblatt " ( Heft 4/5)
veröffentlicht Dr . Kocbner eine Denkschrift der ärzt¬
lichen Standesvertretungen , die Bedenken gegen die¬
sen Entwurf Vorbringen . U . a . befürchten sie von der
Ausdehnung , des Kreises der Versicherten eine Min¬
derung der ärztlichen Einkommen. Dagegen empfiehlt
die Denkschrift , in Zukunst nicht bloß den Angestell¬
ten . sondern auch bei, Arbeitern im Krankheilssalle
ihren Lohn sechs Wochen lang weiterzuzahlen .

UocPkonjunklur in U8V.
Washington , lieber die Umstellung der ameri¬

kanischen Wirtschaft auf Friedensproduktion hat der
Leiter dieses Amtes . Steelman , dem Präsidenten
Truman einen Bericht erstattet . Es heißt in ihm . daß
dis amerikanische Produktion , soweit es sich um Roh¬
stoffe und Fertigsabrikate handelt , gegenwärtig eine
Rekordziffer erreicht habe . In der ersten Hälfte 1946
hat die Produktion einen Jahresdurchschnitt von 174
Milliarden Dollar erreicht. Die Zahl der Beschäftig¬
ten belief sich im Mai auf 57 .5 Millionen Männer
und Frauen , während die Zahl der Arbeitsloten
weiterhin sehr gering geblieben ist. Bis zum Mai
sind 8 .8 Millionen entlassene Soldaten bei der Pri¬
vatindustrie wieder ausgenommen worden .

Lxperten -Lerilbt über Bikini
New Park . Der Bericht der Expertenkommission,

die beauftragt war . die Ergebnisse des Atombomben-
experimcnts von Bikini für den Eeneralstab der
amerikanischen Marine und dos Heeres auszuwcrten .
teilt mit . daß die Explosion der Atombombe wert¬
volle Unterlagen für die Ausführung von Konstruk-
tionsplänen für neue Kriegsschiffe geliefert habe , und
zwar im Hinblick auf eine Verminderung der Schä¬
den am Oberbau der Schiffe und in bezug auf die
Verringerung der Mannschaftsverluste . Die Schäden,
die am Schiffsrumpf verursacht werden können, sol¬
len nach dem zweiten Experiment , das aus den 27.
Juli festgesetzt ist , Gegenstand einer besonderen Un¬
tersuchung bilden . Bezüglich der radioaktiven Wir¬
kungen erklären die Experten , daß auf Grund der
radioaktiven Auswirkungen , die nach der Explosion
sestgestellt wurden , anzunehmen ist , daß die Verluste
an Menschenleben im Ernstfall sehr beträchtlich ge¬
wesen wären .

Oer 8turm suk die Oaslille

14 . Juli
Zum 157 . Male begeht die französische Nation am

14. Juli den Gedenktag ihrer großen Revolution .
Selbstverständlich ist es . nicht so , daß mit diesem Ter¬
min gewissermaßen aus heiterem Himmel heraus die
Revolution von 1789 angebrochen war , sondern die
Ursachen gehen viel weiter zurück. Sie sind auch nicht
nur materieller Natur , also nicht etwa nur Auswir¬
kungen eines Klassenkampfes. an dem der dritte Stand
sich schließlich gegen seine Unterdrücker erhoben hat ,
sondern was damals begann , ist ebensosehr Auswirkung
des Ringens um geistige Probleme als Folge der Auf¬
klärung . Natürlich hätte man auch ein anderes Ereignis
des historischen Auftaktes der Revolution als Anlaß
für einen Feiertag wählen können, etwa den Schwur
im Ballhaus , aber die Erstürmung der Bastille war
doch für Paris ein so denkwürdiges Ereignis , daß sie
mit Recht der Anlaß eines alljährlich wiederkehren-
des Staatsaktes gewesen ist. Der Haß der Pariser
gegen das herrschende System richtete sich deshalb in
erster Linie gegen die Bastille , weil sie das Sinnbil -
fllr die Willkür des Absolutismus geworden war .

1369 ist unter Karl V . die Grundsteinlegung für
diesen Bau erfolgt und 1383 war die Festung , die als
Bollwerk gegen die Engländer bestimmt war , vollen¬
det worden . Es war ein stattliches Viereck , mit brei¬
ten Türmen , Zugbrücken und Gräben , kurz mit allem
Drum und Dran einer,Burg . Schon damals wurde
die Bastille gelegentlich als Gefängnis benutzt, aber
erst Richelieu hat sie offiziell für diesen Zweck be¬
stimmt. Im Laufe der Jahrhunderte hat dieses neben
dem Londoner Tower wohl berüchtigtste Gefäng¬
nis viele berühmte Gefangene gesehen . In ihm
hat Voltaire seine „ Henriade " geschrieben , als er
unte - dem — übrigens falschen — Verdacht dort saß .
eme scharfe Satire auf Ludwig XIV . geschrieben zu
hob' n . Mehr und mehr wurden in der Bastille die

- unschuldigen Opfer höfischer Intrigen festgesetzt. Zei-
> tungs - und Pamphletschreiber , die dem Unwillen des

Volkes über die Mißstände am Hose oder in der Ver¬
waltung und zuletzt vor allem in der Finanzgebarung
allzu freimütigen Ausdruck gegeben haben . Nicht
selten genügte damals ein Blanko -Hastbefehl, um
einen Unschuldigen jahrzehntelang ohne Anklage oder
Verurteilung in Hast zu halten . Zwar war der Miß¬
brauch der absoluten Macht des Königtums unter
Ludwig XVl . wenigstens auf diesem Gebiete etwas
zuriickgcgangen und die Basiille hatte bereits begon¬
nen . sich zu leeren : doch war es für eine friedliche
Evolution schon zu spät geworden. Die Idee derFcei -

VeiteiäiKei kel tler

Oer „väterlicjie Rezent ''
, Zer „kürzer Reste kenmte ' und Zer „kleine Zisnn"

In Nürnberg sind die Verteidigerplaidoyers
fortgesetzt worden. Nach den Ausführungen von
Dr. Seidl ist Frank stets nur im Sinne der Cr-
haltuyg des Rechts tätig gewesen . Mit Hitler habe
er in keinem guten Verhältnis gestanden , da Hitler
das Recht als hemmend für die Verwirklichung
seiner machtpolitischen Pläne betrachtete . Als Ge¬
neralgouverneur in Polen sei Frank dem polni¬
schen Volke geradezu ein väterlicher Regent gewe¬
sen . An den dort begangenen ungeheuren Verbre¬
chen sei Himmler schuld . Immerhin mußte Dr.Seidl zugeben , daß die von Frank verhängte Stand¬
gerichtsordnung vom Oktober 1943 zur ,

'
,Brechung

des polnischen Widerstandswillens" erlassen wor¬
den sei.

Der ehemalige Reichsinnenminister Frist ist
nach den Ausführungen seines Verteidigers Dr.
Pannenbecker zwar für die Einrichtung der Ge¬
stapo und der KZ .-Lager verantwortlich,

'
doch seien

die dort verübten Verbrechen die Schuld Himmlers.
Der politische Einfluß Frrcks sei nur gering gewe¬
sen ; er habe sich gegen Göring und Himmler nicht
durchsetzen können . Er sei in ein System verstrickt
gewesen , dessen erste Schritte er begeistert mitge¬
macht , dessen Entwicklung er sich aber anders ge¬
dacht habe . Auch er habe sich von den angeblichen
Friedensabsichten Hitlers täuschen lassen. Aller¬
dings mußte der Verteidiger zugeben , daß Frist
von den Vorbereitungen für den Rußlandkrieg
Kenntnis hatte, wie er auch bis zu seiner Ent¬
lassung im August 1943 für die Maßnahmen in
den eingegliedsrten Gebieten verantwortlich war .
Er hat auch an den Nürnberger Gesetzen mitge¬
wirkt.

Zum Schluß nannte der Verteidiger seinen Man¬
danten einen „bürgerlichen Beamten"

, der sich
durch die „Verdrehungen und Propagandakllnste"
eines Hitler habe mitreißen lassen und wie viele
nicht rechtzeitig erfaßt habe , daß er sich dem sug¬
gestiven Willen eines Verbrechers unterordnete.

Der Verteidiger von Julius Streicher .
Rechtsanwalt Dr . Marx , sieht die Grundlagen sei¬
ner Verteidigung darin , nachzuweisen , daß der An¬
geklagte . der nur ein „kleiner Mann " '

gewesen sei ,
in Wirklichkeit weder auf das deutsche Volk und
seine Jugend noch auf die aussührenden Organe
der Judenvernichtuna irgendeinen Einfluß ausae-
übt habe . Der Versuch des Verteidigers, die ängst¬
liche Geheimhaltung der Iudenvernichtung vor dem

Volk als Beweis für die geringe Verbreitung des
Judenhasses in Deutschland darzustellen , ist etwas
weit hergeholt. Grotesk ist auch seine Behauptung,
die für die Judenvernichtung verantwortlichen Or¬
gane seien von Streicher nicht beeinflußt worden,
da dieser seinen „mangelhaften geistigen und cha¬
rakterlichen Fähigkeiten" nach kaum in der Lage
gewesen sei, auf Persönlichkeiten wie Hitler und
Himmler einzuwirken , die in erster Linie für den
Judenmord verantwortlich seien.

VerstreesterniornI
Als im Nürnberger Prozeß seinerzeit der Zeuge

Gisevius Göring aufs schwerste belastete , meinte
dieser zu Heß : „Den haben wir auch vergessen , am
30. Juni umzulegen !" Um weitere Angriffe auf sich
zu verhindern, erzählte Göring dann seinem Mit¬
angeklagten , infolge der völlig veränderten Situa¬
tion habe er durch seinen Anwalt einen Antrag
aus neuerliche Vernehmung als „Zeugen in eigener
Sache " 'eingereicht . Bei dieser Gelegenheit werde
er „auspacken und keinen der Angeklagten schonen" ,
wenn diese es wagen würden, ihre Verantwortung
auf seine Kosten zu verkleinern . Cr erklärte nach¬
her , sein Antrag liege vor, und später, er sei be¬
reits angenommen.

Natürlich erschien Göring nicht wieder im Zeu¬
genstand , und die Mitangeklagten merkten den
Bluff erst, als ihre Vernehmung beendet war .
„Aber die ganze Geschichte war doch ein Schwin¬
del"

, sagte später ein Anwalt zu Göring. „Natür¬
lich"

, antwortete dieser , „aber sie hat doch ihren
Zweck erfüllt!"

Aehnlich versuchte Kaltenbrunner seinen
Verteidiger zu täuschen , als dieser in seinem Plai -
doyer mit der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung abrechnen wollte . Kaltenbrunner , der sich als
den „auten Geist der nationalsozialistischen Jnnen -
und Außenpolitik" bezeichnet? , drohte seinem An¬
walt , er werde ihm das Vertrauen entziehen , wenn
er den, weltanschaulichen Teil seines Plaidoyers
nicht streiche. Der Verteidiger ließ sich jedoch nicht
bluffen und hielt sein vorbereitetes Plaidoyer .

Dachau . Im Malmedyprozeß wegen der Er¬
mordung amerikanischer Kriegsgefangener sind olle
73 Angeklagten der Verletzung der Kriegsrechte für
schuldig befunden worden. Das endgültige Urteil
wird noch verkündet werden.

Die ^VeRernästrnnzsIsse
In einer Erklärung von Präsident Truman wird

versichert , daß die USA . ihren Verpflichtungen
gegenüber den notleidenden Völkern voll Nachkom¬
men und alle versprochenen Lebensmitteltran'sporte
durchführen werden. Im ersten Halbjahr 1946
seien bereits 50 Prozent der Getreidebestände . 36
Prozent der Reisbestände und 10 Prozent der Oel-
und Fettvorräte ausgefllhrt worden.

Nach einem Bericht des Landwirtschaftsmini¬
sters Anderson sind in den letzten zwölf Monaten
16,7 Millionen Tonnen Lebensmittel aus den
USA . nach den kriegsbetroffenen Ländern aus¬
geführt worden. Die Getreide - und Mehllieferun-
gen werden die sechs Millionen Tonnen Brotge¬
treide übersteigen , die die USA . den Notstands¬
ländern für das erste Halbjahr 1946 versprochen
hat. Auch habe die UNRRA . in den letzten sechs
Monaten 4,11 Millionen Tonnen Lebensmittel zur
Verteilung in Europa und Ostasien erhalten. In
dem Bericht wird eine Erklärung von Präsident
Truman veröffentlicht , wonach die Amerikaner
ihre Bemühungen fortjetzen und verstärken müssen,
um das menschliche Leid zu mildern und dadurch
zur Befriedung der Welt beizutragen.

Washington . Der Vorsitzende des amerika¬
nischen Noternährungsausschusfes warnte vor ei¬
nem verfrühten Optimismus. Die Lebensmittel¬
transporte müssen noch bis Ende September fort¬
gesetzt werden. Auch das australische Ernährungs¬
ministerium gibt die Ausfuhr von 4000 Tonnen
Margarine , 5000 Tonnen Seife und 6000 Tonnen
Talg für die UNRRA. bekannt . Weitere 2500 Ton¬
nen Margarine werden noch im Laufe des Jahres
nach Europa verschickt .

Washington . Nach einer Bekanntgabe des
amerikanischen Landwirtschaftsministeriums wird
in Amerika eine Rekordweizenernteerwartet . Auch
die Mais - und Tabakernte sei günstig .

Oezen Oerücstteinncster
Der neue russische Botschafter in den Vereinig¬

ten Staaten , N o v i k 6 w , hat bei Ueberreichuiig
seines Beglaubiqungsschreibens den Glauben an
eine friedliche Weiterentwicklung besonders betont
und dabei bei Präsident Truman ein verständ¬
nisvolles Echo gefunden . Dieser hat unlängst in
einer Rede vor Erziehern gesagt , haß „wir nicht
mehr an einen Krieg glauben"

, und daß es ge¬
nüge, mit einer Polizeimacht der Vereinigten Na¬
tionen den Weltfrieden zu sichern.

Ein „Komitee zur Bekämpfung politischer Ge¬
rüchte " ist aus Angehörigen der Befatzungsmächte
gebildet worden. Es untersteht dem Alliierten Kon -'

-trollrat und wird zweimal im Monat Zusammen¬
kommen , um zu auftauchenden Gerüchten schnell
und unzweideutig Stellung zu nehmen .

Drei Todesurteile
Wuppertal . Wegen Ermordung englischer

und amerikanischer Fallschirmjäger in Frankreich
batten sich der Befehlshaber im Elsaß , General
Seegers , der ehemalige Gestapochef von Südwest¬
deutschland und Elsaß , Jsselhorst , der Gestapochef
Oberstltn . Schneider, der frühere SS .- und Polizei¬
führer in Frankreich , General Oberg , und Major
Schlierbach zu verantworten . Jsselhorst . Oberg und
Schneider sind zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt worden, Seegers erhielt drei Jahre und
Schlierbach zehn Jahre Gefängnis.

Orollrüzizer Xredit
Der Fürst von Hohenlohe-Lanßenburg , Besitzer von

2870 Hektar Wald , liefert Gemeinden in der Gegend
von Hall Bauholz , will es aber nach der Stuttgarter
„ Volksstimme" erst im Jahr 1950 bezahlt haben , selbst¬
verständlich nach den dann geltenden Holzpreisen.

Vielleicht gibt es aber doch in Schwäbisch Hall
heute einen Rechtsanwalt , der den Hohenloher Bauern
erzählt , daß solche Termingeschäfte wider die guten
Sitten verstoßen und daß solche Verträge hinfällig sind .

Nickil der ist rveiso , der sein Olüdc opkert , um
«veise ru sein , sondern sver erkannt bat , dsk V^eis -
beit der einzige 8Veg rum l- lüdc ist , «ler uns im¬
mer ollen stellt . Olück ist <las Tuet «ler ^Veislleit .

iviontesguieu bat einmal rn Trau Lllstelet gesagt :
„ 8ie oplern Illre » Lclllak , um Lllilosvpllie ru stu¬
dieren ; man sollte im Oegenteil Lllilosopllie stu¬
dieren - um sftilalen ru lernen ." )V X .

Xninpk zezen Zus Rrnnevrezinre
London . Gemäß den Beschlüssen der Mos¬

kauer Konferenz des Weltgewerkschaftsbundes
wird der zehnte Jahrestag des Ausbruchs des spa¬
nischen Bürgerkrieges (16 . Juli ) für die britischen
Gewerkschaften der Anlaß sein, gegen das Franco¬
regime zu demonstrieren und zu fordern, daß noch
vor dem Zusammentritt der UN . im September
ein entscheidender Beschluß über Francospanien
ergehe .

Mexiko . Der Präsident des südamerikanischen
Arbeiterverbandes, Toledano , hat auf Grund
der Moskauer Beschlüsse eine Kampsansdgo aenen
das Francoregime veröffentlicht . Der südamerika¬
nische Arbeiterverband will am 18 . Juli in allen
Ländern Lateinamerikas eine Massenbewegungge¬
gen Spanien auslösen. Man wolle so lange pro¬
testieren , bis das Problem Spanien gelöst werde.

Buenos Aires . Der Kongreß der argenti¬
nischen Sozialisten fordert alle europäischen Län.
der auf, endlich eine Entscheidung in der Frage
der Francodiktatur zu treffen.

Der polnische Vollesentststeiä
Warschau . Nach dem jetzt bekanntgegebenen

amtlichen Ergebnis haben sich am polnischen Volks¬
entscheid von 13,2 Millionen Stimmberechtigten
insgesamt 11,9 Millionen an der Abstimmung be¬
teiligt. Ungültig waren 377 000 Stimmen , Die Ab¬
schaffung des Senats ist mit 7,8 Millionen Ja -
Stimmen gegen 3,7 Millionen Nein-Stimmen
gutgeheißen worden, die sozialistische Wirtschafts¬
politik der Regierung mit 8,9 Millionen Ja -Stim -
men gegen 2,6 Millionen Nein-Stimmen . Für die
neue Westgrenze Polens ( die Oder -Neiße-Linis
bei Görlitz ) sind 10,5 Millionen Ja -Stimmen ab¬
gegeben worden gegen 1 MilUon Nein-Stimmen.

Rrleicstternnxen kür Rumänien
Paris . Nach Mitteilung des hier weilenden ru¬

mänischen Jnformationsministers Professor Iassi
sind Rumänien u . a . folgende Erleichterungen der
Waffenstillstandsbedingungen gewährt worden: 1 .
Die rumänische Schuld an die Sowjetunion wird
um ein Drittel verringert und die Bezahlung um
sechs Jahre hinausgeschoben . 2 . Die Befatzungs -
ausgaben werden herabgesetzt . 3. Die rumänische
See - und Binnenflotte wird nahezu vollständig an
Rumänien zurückgegeben .

IVie Ssscstwindeit wurde
Die Japaner haben während des Krieges den

Schwindelrekord gehalten . So viele amerikanische
Schlachtschiffe , wie sie schon in den ersten zwei
Kriegsjahren versenkt haben wollten , hat es gar
nicht gegeben. Ein Blick in den „Nauticus "

, das
andbuch der Flotten aller Länder , hätte jeden
weisler davon überzeugen können.
Aber auch die deutschen Stellen haben es mit der

Wahrheit nicht so genau genommen. Bis z. B . ein
U -Boot -Verlust zugegeben wurde , hat es immer sehr
lange gedauert . Die Zahl der im Osten abgeschosssnen
Sowjetpanzer ging nach den Angaben des Wehr¬
machtberichts in die Tausende . Und doch waren im¬
mer wieder neue russische Panzer da .

Dr . Gerd Haneberg , früher Offizier im OKW . ,
gibt jetzt im „ Badener Tagblatt " eine Erklärung für
die Hohen Abschußzahlen im Wehrmachtsbericht, die
dreimal so groß waren wie die dem Gcneralstab des
Heeres gemeldeten Panzerabschüsse. Jeder Truppen¬
teil , der auf einen Panzer geschaffen hatte (z. B . In¬
fanterie , Panzerjäger , Flak im Erdkampf) buchte ihn
als „seinen" Abschuß , auch dann , wenn der Feind¬
panzer nur bewegungsunfähig war . nachts abge¬
schleppt , repariert und neu eingesetzt wurde . Im Luft-
wasfenführungsstab existierten daher zwei Abschuß¬
listen : die für Propagandazwecke veröffentlichte und
eine Eeheimliste mit den wahren Zahlen .

Ist es nicht sonderbar , daß die Menschen so gern
für die Religion fechten und so ungern nach ihren
Vorschriften leben? lücktenkerx
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heit und Gleichheit hatte bereits begonnen , in der
breiten Masse ihre Wirkung zu tun und vor allem
hatte der Widerstand des Regimes gegen jegliche Re¬
form die Gemüter derart erhitzt, daß sie in einer ge¬
waltsamen Entladung sich Luft verschaffen mußte.

Unter der Führung des Grafen Mirabeau hatte im
Ballhaus der dritte Stand der Monarchie den offe¬
nen Kampf angesagt . Am 12. und 13. Juli 1789 kam
es daraufhin in der Hauptstadt zu den ersten Plün¬
derungen und Aufständen . Am 14. Juli eilten dann
die Pariser vor die Bastills , die nun einmal als die
verhaßte Zwingburg des Königtums galt . 82 Inva¬
liden und einige Schweizer, insgesamt 139 Mann ,
verteidigten die Festung . Nach zweistündigem Sturm
kapitulierte der Kommandant Lanay , um Blutver¬
gießen zu vermeiden . Als die Ketten der inneren
Zugbrücke fielen , raste die entfesselteMenge in einem
wilden Blutrausch durch die Festung , metzelte den
Kommandanten und die meisten Soldaten nieder
und suchte nach den Gefangenen , denen man als Er¬
sten die neu angebrochene Freiheit schenken wollte.
Aber nur sieben wurden gefunden , davon waren vier
Falschmünzer, Die Stürmenden selbst hatten rund 100
Opfer zu beklagen.

Die Nationalversammlung beschloß am folgenden
Tag , die Bastille niederreißen zu lassen , und tau¬
sende , unter ihnen auch Mirabeau und der Dichter
Beaumarchais halfen freiwillig bei dieser Arbeit .
Später wurde hier ein großer Platz geschaffen , auf
dem man 1840 die Julisäule errichtete, die die etwa
650 Namen der amtlich anerkannten Erstürmer der
Festung trägt . Auch die Gebeine der in den Revo¬
lutionen von 1830 und 1848 gefallenen Freiheits -
Helden sind hier beigesetzt . Die Place de la Bastille war
damit zum Symbol einer Revolution geworden , die
noch heute für jeden Franzosen ein Anlaß höchsten
Stolzes ist , weil sie den größten Beitrag bildet , den
Frankreich für die politische und soziale Entwicklung
der modernen Menschheit geleistet hat . Wenn auch
mit dem Sturm auf die Bastitle die Schreckenszeit
der französischen Revolution begann , in der ein Strom
von Blut und Leiden , der erst nach 26 Jahren zum
Stillstand kommen sollte, sich über Frankreich ergoß,
so sind andererseits doch die Ideen , die damals ihren
Siegeszug durch die Welt begannen , von so gewalti¬
ger Bedeutung gewesen , daß es verständlich ist , wenn
die Franzosen gerade dieses Tages in besonders fest¬
licher Weise gedenken.

Man ist in Deutschland, wo man ja auch unter den
' Auswüchsen des Absolutismus schwer genug zu leiden
i Halle , von den Ereignissen in Paris mit auf» stärkste

gepackt worden , aber nirgendwo hat dies zu mehr als
leidenschaftlicher Anteilnahme geführt . Man hat sich
nur allzu schnell durch die mancherlei unerfreulichen
Begleiterscheinungen , die nun einmal bei jeder Re¬
volution unvermeidlich sind , abschrecksn lasten und
man hat über der Hinrichtung des Königs , der Kö¬
nigin und zahlloser Adliger und später auch Bürger¬
licher übersehen, daß das nun einmal die Eeburts -
wehen einer neuen Zeit waren , die dafür auf der
anderen Seite in der Welt ein neues Menfchheitsge-
fühl heraufgeführt hat . Gehorsam und Scheu vor der
Obrigkeit und der in Jahrhunderten anerzogene Un¬
tertanengeist haben in den meisten Deutschen sowohl
1789 als auch 1848 und noch mehr 1918 nach kurzem
Aufflackern das Feuer einer wirklichen Freiheitsliebe
erstickt und haben es im letzten verhindert , daß
Deutschland an der demokratischenEntwicklung in der
Welt tätigen Anteil genommen oder sich gar selbst z»
einer wirklichen Demokratie entwickelt hat . In dem
Jahrhunderte dauernden Kampf zwischen denen , die
die äußere politische Freiheit als Ziel erstrebten , und
denen , die sich damit begnügten , die „Freiheit eines
Lhristenmenschen" in ihrem Inneren zu sichern , ist in
Deutschland die Entscheidung noch immer gegen die
politische Freiheit gefallen . Es ist auch kein Zufall ,
daß bei uns sich noch jede politische Umwälzung in
Formen vollzogen hat , die unendlich weit von denen
in Frankreich entfernt waren und die im wesentlichen
eben doch nie etwas anderes gewesen sind , als ein
Wechsel der Obrigkeit . Unsere Generation hat das so¬
gar zweimal erlebt : Die Ereignisse von 1918 haben
uns nicht eine wirklich innere Abkehr von früheren
Herrschaftsformen gebracht, sondern der Deutsche hat
in seinem alten Autoritätsgehorsam weiter gemacht ;
und 1945 mußte uns sogar, obwohl im. Inneren die
überwiegende Mehrheit des Volkes mit dem herr¬
schenden System nicht einverstanden gewesen ist , dis
Freiheit von außen gebracht werden , auch zum Teil
nur deshalb , weil fast allen von uns der Mut und
die politische Leidenschaft der .Pariser von 1789 ge¬
fehlt hat .

Alle großen Ideen der Menschheitsgeschichte beagn-
nen ihren Siegeszug eingehllllt in völkische Vorstel¬
lungen , Das ist 1789 nicht anders gewesen wie heute.
Aber noch nie hat eine Idee gleiche Auswirkungen
gehabt wie die von der Freiheit , der Gleichheit und
der Brüderlichkeit der Menschen . Wahrscheinlich steten
wir jedoch jetzt auch in solch einer Weltenwende , von
der das Goethewort von Valmy gilt , daß von heute
an eine neue Epoche der Menschheit ihren Anfang
nimmt . Nur scheint es , als ob wir vor der materiel¬

len Not unserer Tage zu wenig über die Grenzen se¬
hen , um zu erkennen, daß bereits die ganze Welt in
einer gewaltigen sozialen Umwälzung begriffen ist,
während wir uns noch überlegen , ob wir uns über¬
haupt wandeln wollen . Worden wir Deutsche wie vor
150 Jahren doch zuletzt vor dem Mitgehen zurück¬
schrecken , weil uns die Begleiterscheinungen der Re¬
volution nicht passen , oder weil wir auf den „Befehl
von oben" warten ? Wann weiden wir endlich den
Mut zu einer wirklichen inneren Revolution haben?
Daß sie sich auch in friedlichen Formen vollziehen
kann, beweist die englische Wandlung . Von der Be¬
antwortung dieser Fragen wird mehr als nur die Er¬
schütterungen unseres gesamten sozialen Gefüges ab-
hängen , denn auch heute noch kann ein Volk vor die
Notwendigkeit gestellt sein , eine Bastille sogar unter
Opfern erstürmen zu müssen , wenn es weiterleben
will und wenn es nicht heißen soll :

Endzsit begann .
Aber verfallen nicht genug
Ist das Verfallende
Und unlösbar noch
VerschlungenseinMnfang . ( llsinger ) 0 . kl .

t/nrrteTTr
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Dr . Frechsa wurde zum Dozenten der natur¬
wissenschaftlichen Fakultät (Zoologie und Biophysik
der Universität Tübingen ernannt .

In Köttingen wurde. , die erste llniversitäts -
konfersnz eröffnet . Es werden dort vor allem wirt¬
schaftliche Fragen der deutschen Universitäten und die
Frage der kriegsversehrten Studenten erörtert werden.

?<e,ierwerkünzen der Umversitälsdibliotliek
14. Juli dis 20. Juli 1946

Oie Lücder sind vom 22 . Juli su verleiddar .
Aen/rr'Ar, Ide rekuxes krom Oermany . 19Z6. k'o Xlla

4220
Oimi/ross . C,.. 8e6e vor Oericdt . 19Z6. On Z29a

^ ro em einer IN exzi» Ions en OE .

ll rnk-k'l . T .. Oslapo . .Xus der l 'ülixkeit (ler Oedeimell
dtaalspoli/ei Oeutscd ?an <!8. 19?4 I 'o XHa 42 )4

Krodo/m . sl .. As/c/. >1. (postumes ok tds dronre sxe ill
Oijnemsrlc . 1940 Xe 1*̂ . 4"

Ae/m» , k ., Osvict . 1940. Ox 102 4"
Le/ler , X .. WieäerLukbsu 6er V/elt. 1944. Xk 81S.
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j^actiriekten au8 aller Welt
sHaaeöiisrche Zons

F r e i b u r g . Seit Anfang Juli erscheint hier zwei¬
mal wöchentlich das sozialistische Parleiblatt „Das
Volk " mit Hans Här als Schriftleiter .

Main z. Hier ist ein Kartellvorstand der Gewerk¬
schaften des Kreises Mainz gebildet worden.

Stuttgart . Zur Verbesserung des Postverkehrs
sind hier Postfachleute aus den verschiedenen Zonen
zu Beratungen zusaminengekommen.

Stuttgart . Nach der neuen Jugendschutzver¬
ordnung müssen Jugendliche unter 18 Jahren , die
nicht bei den Erziehungsberechtigten weilen , von
Schutz- und Fiirsorgeämtern betreut werden .

Stuttgart . 390 000 von den insgesamt 517 MO
Flüchtlingen , die Württemberg -Baden aufzunehmen
hat . sind bereits eingetrofsen .

M iinchen . In einer Verordnung des Staatskom -
missars für Flüchtlinge werden Geldstrafen bis zu
10 000.— RM . oder Gefängnisstrafen bis zu 5 Jah¬
ren denjenigen angedroht , die sich weigern . Eva¬
kuierte. Ausgewiesene oder sonstige Quartiernehmer
aufzunehmen oder die Gewährung von Nebenleistun-
ge » . wie Küchen - oder Bodenbenützung zu versagen.

Augsburg . Die früheren Leiter der Dynamit -
A .E . Kaufbeuren ( einem Werk der J .E .-Farbenindu -
strie ) . Willy Haase und Rudolf Baumann , sind zu
sechs bzw . zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden ,
weil sie verlagerte Akten. Pläne und Maschinen nicht
angegeben hatten .

Regensburg . Drei Jahre Zuchthaus erhalten
hat Dr . Stefan , der SS .-Angehörigen die Blut¬
gruppentätowierung auf operativem Wege entfernt
hat.

Karlsruhe . Der Blockleiter der NSDAP . ,
August Rietzler . der einen Antifaschisten verraten
hatte , ist zu fünf Jahren Arbeitslager und Beschlag¬
nahme von zwei Dritteln seines Vermögens verurteilt
Horden.

Heidelberg . Von Frauen aller Parteien und
Bsrufsgruppen ist hier ein Frauenverein gebildet
worden.

Frankfurt a . M . Eine Beteiligung an den
Sitzungen des Länderrates und eine baldige Klä¬
rung der Währungssraae hat ein hier tagender Zo-
nenausschutz der Gewerkschaften in der amerikanischen
Besetzungszone gesordert .

Laq/ioc/ie Zone
Hamburg . Es soll beabsichtigt sein , die Insel

Helgoland zu sprengen. Ein „ Hclgolandkomitee" aus
ehemaligen Bewohnern der Insel , die jetzt in Schles¬
wig-Holstein wohnen , hat die dänische Regierung ge¬
beten, sich der Insel und ihrer Bewohner anzunehmen.

Düsseldorf . 6M deutsche Waisenkinder aus der
Nordrheinprovinz werden ihre Ferienzeit in Irland
verbringen .

Hannover . Der Mitbegründer der EDll . in
Hamburg , Diplomingenieur Hubert Hundt , ist nach
einer Mitteilung des SPD .-Westzonenoiiros zur SPD .
übergetreten .

ösrckrrr
Berlin . Die Hamsterplage in der Provinz Bran¬

denburg wird immer größer . In Zukunft sollen sest-
aenommene Hamsterer sofort zu Landarbeiten einge¬
setzt werden .

Berlin . Gegen die Abschaffung der Bekennt¬
nisschule hat der Erzbischof von Berlin . Kardinal
Preyflng . Protest eingelegt .

Berlin . Die Kirchensteuer ist für das laufende
Jahr auf 4 Prozent der Einkommensteuer festgesetzt
worden.

Berlin . Die russischen Behörden haben die
Schließung der Jugendherbergen angeordnct , um
Nazipropaganda zu verhüten .

/kustarrck
London . Zum Schutz der Ernte wird in England

Lin Hubschraubenslugzeug eingesetzt , das Schädlings¬
bekämpfungsmittel abstrcur.

London . Auf der in Oxford stattsindenden Ta¬
gung des Internationalen Roten Kreuzes wird der
Plan erwogen , das Hauptquartier von Genf nach
Paris zu verlegen .

Paris . Delegierte der Widerstandsbewegung aus
Frankreich. Spanien . Belgien Holland , Norwegen .
Luxemburg, Tschechoslowakei , Polen , Bulgarien und
Griechenland sind zu einer Konferenz hier zusammen¬
getreten .

Paris . Die Rationierung der Kartoffeln ist in
Frankreich aufgehoben worden .

Wien . Durch einen Zufall hat der französische
Sicherheitsdienst einen Schatz von rund 200 Kilo¬
gramm Edelmetallen und mehreren tausend Eherin¬
gen mit eingravierten jüdischenNamen , dazu mehrere
Kisten mit ausgerissenen Eoldzähnen ausfindig ge¬

macht . Der Schatz war von einem Bergsteiger in der
Nähe des Arlbergs gesunden und in 2000 Meter Höhe
versteckt worden.

Prag . Nach einem mit Moskau abgeschlossenen
Abkommen können Runen . Ukrainer und Weißrussen
aus der Tschechoslowakei nach der Sowjetunion um¬
siedeln und umgekehrt Tschechen aus Wolhynien nach
der Tschechoslowakei .

Danzig . Das im Kriege durch amerikanische
Bomber in Gdingen versenkte deutsche Schlachtschiff
„Schleswig -Holstein" ist von russischen Ingenieuren
gehoben worden .

Warschau . Neun von den zwölf Haupturhebern
des Judenpogroms in Kielce sind zum Tode verur¬
teilt worden.

Warschau . Der zum Tode verurteilte frühere
Gauleiter Greiser hat ein Gnadengesuch cingereicht.

New Pork . Bei einem Probeflug erreichte eine
V-2 -Rakete die Rekordhöhe von 120 Kilometern .

Nach 6 )4 Minuten Flugzeit ging sie 90 Kilometer
von der Abschutzstelle nieder .

New V o r k. Nach der letzten Volkszählung haben
die Vereinigten Staaten rund 140 Millionen Ein¬
wohner , etwa 6 .6 Prozent mehr als 1940.

Washigton . Mit Ausnahme lebenswichtiger
Nahrungsmittel wird die UNRRA . sämtliche Lie¬
serungen nach China einstellen.

Pietermaritzburg . Die deutschen Kriegsge¬
fangenen Walter Werner und Paul Wallak sind aus
Kanada nach Südafrika verbracht worden , weil sie
unter dem Verdacht stehen , am 6 . Juni 1942 im La¬
ger Pietermaritzburg ihren Kameraden Helmut Karl
Henzel als „Verräter " aufgehängt zu haben .

Bangkok . Eine Sektion der Leiche des Königs
von Siam hat Mord als wahrscheinliche Todesur¬
sache ergeben.

Bombay . 110 OM indische Postarbeiter und An¬
gestellte sind wegen Lohnfordeungen in den Streik
getreten .

Singapur . Zwölf japanische Kriegsverbrecher
sind hier gehängt worden.

I^antlvv . Oeno88en8etias1en
In der vergangenen Woche tagte der Württember -

gische Landesverband landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften c. V. in Horb/N „ Tübingen . Ehingen a . D.
und in Aulendorf . Der Abhaltung des früher üb¬
lichen Verbandstages sin Stuttgart für das gesamte
Verbandsgebiet standen unüberwindliche Schwierig¬
keiten des Verkehrs , der Unterbringung und ähn¬
liches entgegen , so datz in den beiden Besatzungszo¬
nen an verschiedenen Orten Tagungen abgehalten
werden mutzten Hauptaufgabe war die Wahl der
Vertreter aus der französisch besetzten Zone in den
Verbandsausschutz, in die Aufsichtsräte der Land¬
wirtschaftlichen Zentralkaffe und der Württembsrgi -
schen Warenzentrale landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften ,

Die Vertreter der Verbandsgenossenschaften der
Kreise Balingen . Hechingen, Reutlingen , Sigmarin¬
gen . Tübingen und eines Teils von Mllnstngen
führten die Wahl am 16, Juli in Tübingen durch .
Gewählt wurden Bürgermeister Joh . Demuth
aus Mietingen Kreis Biberach ; Oskar F a r n y,
Kreis Wangen ) Anton K i m p s l e r . Direktor der
Landschastsbank Kitzlegg Kreis Wangen ; Pfar¬
rer N i e g g e r . Kreis Hechingen; Konrad S ch m e h .
Kreis Rottweil ; Johann Stiefel . Vorstandsoor¬
sitzender der Milchgcnossenschaft Metzingen , Kreis
Reutlangen , In den Aufsichtsrat der Zentralkaffe
wurden nutzer Pfarrer Riegger und Kimpfler Anton
Nassal aus dem Kreis Saulgau und Alfred Be¬
ster aus dem Keis Ealw gewählt . Dem Aussichtsrat

der Württembergischen Warenzentrale treten autzer
Pfarrer Riegger Bürgermeister E r a l l , Kreis Fried¬
richshafen und Bürgermeister Metzger . Kreis
Münsingen . bei .

Auf den Tagungen , die gut besucht waren , wurde
ausgedrückt, datz der demokratische Wind auch die
landwirtschaftlichen Genossenschaften erlaßt habe , was
sich neben den Wahlen auf breiterer Grundlage un¬
ter anderem darin äutzert, datz der Landesverband
hinfort von einem Dreimännerkollsgium geleitet
werde , das sich aus Persönlichkeiten der französischen
und der amerikanischen Zone zusammenletzt. Es be¬
steht derzeit aus dem Verbandsprästdcnten Krim -
minger und seinen Stellvertretern Dobler aus der
amerikanischen und Bauknecht aus der französischen
Zone.

Aus den Tätigkeitsberichten gingen die
Schwierigkeiten hervor , denen auch die landwirt¬
schaftlichen ErzeugergenossenschaftenSüdwürttembergs
und Hohenzollerns ausgesetzt sind . Auch sie empfän¬
den di « Zonengrenzen schmerzlich . Die Zukunst sei
ungewiß . Man erwarte aber , datz die Währungs¬
reform und die Regelung der Reichsschuldcn festere
Grundlagen für die Arbeii ergeben . Es werde im
übrigen keine Monopolstellung angestrebt , und der
Grundsatz der Freiwilligkeit und der Beschränkung
auf den Ausgabenkreis bleibe auch künftig bestehen.
Die landwirtschaftlichen Genossenschaften . Kinder der
Not . wollten versuchen , auch jetzt wieder den Bauern
über die schwere Zeit hinwegzuhclfen .
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kkönix ksrlsruke slelKl » b
In 6er nähren ^ pietsslson 6er suddoiit

^
ckk' N ^leister -

«ein . 6enn neben 6er karlsruker IV . sreixl nun auck
I' könix karlsruke ab . Lei den beiden resilicken Zviolen
de« 8onntaß «, mit 6enen 6ie suddenlsckev Kleistersckal ^ -
«piele abxescklo ^sen wurden , xelsnx 6em VIK . klannkeini
das Unerwartete . in Zckweintnrt §exen die Klannsckalt
von kupier und kitzinxer einen Z:2-8ie8 ru erringen ,
bereit « in der 4. Minute xinx der VIII . in kükrunx ,
^ckweinknrt kvlte in der Glitte der ersten 8pieItiiUtte aut
1:t snk . lexle in der zweiten Halbzeit «oxar ein lor vor
und kielt diesen Vorsprung Iris drei Vlinuten vor Spiel¬
ende . Dann errreickten die kiannkeimer durck einen k !k-
meter den Oleidistand . um in der letzten Minute soxar
neck das siexbrinxende lor zu sdiietteu . Damit Kat VkÜ.
klannkeim in ZO Spielen 19 ? nnlcte erreickt , wiikrend
l' ki 'nix karlsruke insxesaint nur 18 kurikte zussinmen -
krackte . — In einer susxexUckenen ? « rtie kriegte der
l-'SV . Frankfurt 1860 kluncken mit 2 :0. Damit sind die
Spiele um die süddentscke kleistersckalt endgültig sbxe -
scklossen . Kleister ist Vlb . Stuttgart mit 4b Punkten .

? rivatspie ! e : kintrsckt kranklurt — Vlb . Stutt¬
gart 0 :1. Vor 40 000 / usdiauern entwickelte sick am
Samstagakend in Frankfurt ein lebendiges IreHen . Das
lor von Lcklienz in der 15. klinute blieb das einzige des
laxes und der Süddeutsdie Kleister miillte sick wacklig
strecken , um diesen Vorsprung über die Aeit zu kalten .

öavern Klüncken — Wacker Klüncken 5 :1; 1. ^ 0 . ^ ürn -
kerg/SpVxg . 1' iirtk — Nordba > riscke kandes - und lie-
zirksliga 15:0 : SpVgx . Vürtk — ? leil Nürnberg 9 :0 : VI8 .
Siuttgart — VIII . Ileilbronn 5 :2 ; SSV . kdm — Stuttgar¬
ter Kickers 0 :4 ; Hamburger SV . — lettiscke ^ uswskl 2 :t .

Im ersten kntsdieidungsspiel z-y' iscken Viktoria ^ sckal -
lenkurg und SpV . ^Vieskaden zur Krmittlnng des kan -
desligameisters von Orokkessen siegte ^ .sckaklenkurg 5 :2.

Okerkayriseke Diga : lV8V. 1881 Ingolstadt
— DSO . klüncken 1:0 ; H.LV . kosenkeim -- KIO . klün -
^

K1i t
"
kV a I 1 e r ln Deberlorm gewann die knllbsllelk

der ktalz Ikrsnzösiscke 2one ) in Neustadt gegen Nke ' n -
kessen 6 :0. Der groKe kallartist »ckoli vier >on den
sedis Irekkern .

'Inbiogev — kningen 2 :1; ksetriugon — Kbingen 1.2 ;
Ileckingen — TrucktelKngen 6 :2 .

Internationale Spiele : VO . öasel — Kopen -
kagener ^ uswakl 4 :2.

Dänemark erwies srdi als stärkste k'ullball - î a-

/raiv 5 :1-8iex .

O r u p
^

e kl o r 0 : Oder -vckork I —- Horb I 7>:I

OberoOork II — Ilorb ll 0 :) GM .
Lrei« Cslv

ll — pfslrgrsirovoilor II 2UI: bollborj ^ I — IViri -
len^veiier l 1:1: l .ollkurx ll — zz iitiovkvoiler ll 0 :1 :
IVitlonUork I — HrrroxsveOer I d :2 : zviirrvckork ll —
Herr.ogsveiier ll 1 :2 .

Kanckbakk
Dänemark — Kcbveir q :0. Donnerrtsxsbemi vnröe

in bopenbaaen ein Dan <1bsII -1.äni1erspiei snsgetrsxen . bei
ciem nie Dänen 8 :0 xexen äle Lcbveir eevivnen konnten ,

binlrscbt Urankkurt brauen — TO . /VIK. Klnnckien 0 :1.
Lreis Dslv

D a I vr I — di o 16
^

7 : 1
^

0 : 2) . bei berrlicbatem

teres ^ant / Danübai ^ pieie . Das
^

Irecken cler 1. iilsnnackiaf-
ten « ar lür Oie Lportkreunlie ein Spiel voller Lexeiste -
rung null seltener Lpannung . Letcke blannscliLkten gaben

H e i l b r o n n . Anläßlich einer Verkehrskontrolle
wurden in Brackenheim zwei badischen Schlächtern
sieben Zentner ichwarzgeschlachtetes Fleisch beschlag¬
nahmt .

Schwäbisch Gmünd . In Heuchlingen wurde
ein Mutterschwein mit 3 .5 Zentner im Stall abge¬
schlachtet und entwendet . Die Täter , sieben Polen und
ein Deutscher, wurden bei der Verteilung des Flei¬
sches überrascht. Sie konnten verhaftet und in das
Eerichtsgefängnis eingeliefert werden .

U l m . Bei der ersten Sitzung des neuen Gemeinde-
rats wurde beschlossen, die Stelle des Oberbürger¬
meisters auszuschreiben. Zurzeit ist der Bater der
von den Nazis ermordeten Geschwister Scholl Stadt -
vorstand der Münsterstadt .

Ehingen . Im ganzen Kreis sind 36 OM ofsene
Stellen , denen knapp 40M Arbeitsuchende gcgeniiber-
stehen . Da freie landwirtschaftliche Arbeitskräfte nicht
vorhanden seien , mutz nach Mitteilung des Arbeits¬
amtes ein Ausgleich innerhalb der Gemeinden da¬
durch geschahen werden , Latz kleinere .Betriebe den
größeren bei der Einbringung der Ernte durch Tag¬
lohnarbeiten aushelsen .

Huer äurUl unsere Zone
Auf der Donautalbahn Tuttlingen —Sigmaringen —

Ulm hofft man im Herbst den Eesamtverkehr wieder
aufnehmen zu können . — In Gruol , Kr . Hechingen
wurden durch einen schweren Gewitterregen von
etwa 10 Hektar Wiesen das gemähte Futter ab¬
geschwemmt . Ebenso viel ungemähtes Futter wurde
so verschlammt, datz es nicht mehr verfüttert werden
kann. — Wahrscheinlich durch Heitzlaufen des Heu¬
auszuges entstand in der Scheune des Landwirts
Heine in Eschbeck bei Pfullendorf ein Schadenfeuer,
dem die gesamte Heuernte , die Fahrnisse und die son¬
stige Einrichtung zum Opfer fiel - — 2m Anwesen
des Elascrmeisters Hegel in Reutlingen - Eningen
brach am Donnerstag früh ein Brand aus , durch den
ni kurzer Zeit der Maschinenraum und der Dachstock
des Hauses vernichtet wurden . — Sämtliche Lehr¬
linge aus Friedrichshafen arbeiten zurzeit im Torf¬
werk Haidgau bei Wurzach, um das Möglichste an
Brennmaterial für die Stadt Friedrichshafen sicherzu¬
stellen. — Aus einem unverschlossenen Eisenbahn¬
waggon aus dem Reutlinger Bahnhof wurden 15 Kilo
Butter gestohlen. Aus einem anderen Waggon ver¬
schwanden 100 Kilo Zucker . — 80 Paar Schuhe wur¬
den aus einem Reutlinger Schuhlager entwendet . —
Auf der Strecke Friedrichshafen —Kreßbronn verun¬
glückte nachts ein Motorradfahrer so schwer , datz ei
im Krankenhaus Tetinang starb. — Der Waldschütz
von Böttingen starb an inneren Verbrennungen , da
er aus einer Flasche statt Alkohol Waschlauge ge¬
trunken hatte . — In Blaubeuren feiern die beiden
Ehepaare Georg Mayer und Frau und August Haack
und Frau ihre goldene Hochzeit .

- I

idr kaates uock eetxteo «tu auk «r»r6eotll <j> qekklttgtz- ,
sclivelkes un <1 teckv '^cü vortrelllickk ' - 8niel . Lei

sluvqev . kirst tv cker /.veitav llLlbretr tauchen sick chie
ttä - ie etvas mebr uvä bechrävzlev ckia klatrberrev rü -
vatlen Lteivlick.
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EktaxolO

D 1 :2

laxuvx .
^

Lee !» kreiichevetackt
Oberklrvb 1 — krevckevrtaät 1 4 : 20 . Isqll

Oextvu au retxteu - :cti «lia OriluvetKöu Ilberlvßeu Utzch
kuuuteu bereits bis rur ttalbretl 10 Tore vorlexeu . De¬
bet ruuüte cher Treuckevstättier Torhüter uur,einmal btu -

üiand vor» 1 :2 kor . In d? r zweiten Lpielkslki ? kovutell
dir» Oäste . die über eine erslannlicke Lckuükrslt verküx -
ren . durck zwei weitere lore ikreo 8iex sickersiellen .

öaiersbronn Damen — Dorn8letten Damen 2 :4 .
»Ile nenKvAründelen Vereine

merksam , dal! sie ns <̂ erkolxter ^ ründunb «xersamwInnK
umxekend kolxende ^ckriltstücke einzureicken Kaken : 1.
krotokoll über die Oründunxsversammlunx ; 2 . Kiste der
^ nssckoümjtxlieder mit krsxebneen ; 5 . sckriktlidre 8e -
ritätixnnx de« 1. Vorsitzenden über die ^ nnakme oder
endgültige Isas.snng der Satzungen : 4 . lakressporrpro -
gramm . Die Adresse , der >Veg und die ^ nzak ! der -Vus-
lertignnxen sind dieselben wie bei den Lckriltstücken
des Orüudnngsgesuckes .

Von ffsrswiss Osttsislk
8 . Fortsetzung und Schluß

Doch konnte Peter an Stüdelis leuchtendem Ge¬
sichte und der Mutter Freundlichkeit sehen , wie will¬
kommen sein Erscheinen war , und es war wirklich,
als ob Wolken aus Peters Gesicht wegflögen , als
ob ein ganz anderer Schein sich darüber lege. Wer
geglaubt, es seien da Wolken gesessen und ver¬
schwunden , hätte ganz recht gehabt. Es hatten da
Wolken gesessen , und zwar nicht ganz leichte , wenn
auch nicht gerade Gewitterwolken .

Aber so ein Ehemann ist wirklich bös z
'weg in

solchen Fällen , er ist der arme Teufel zwischen
Amboß und Hammer . „Hör, du bist der Mann ,
du mußt den Verstand machen, wenn sie nicht
selben hat"

, sagen die Alten . „Wenn du 'mich lieb
hättest , du würdest anders mir Helsen und auf
meiner Seite sein

"
, heißt es auf der andern Seite.

Nun , wem soll er helfen , besonders wenn man
dabei sagen könnte, wie das Sprichwort heißt:
öppis ( etwas ) het d 'r Herr Major recht und öppis
d 's Lisabethli. Er denkt , Vater und Mutter sollten
die witzigern sein, er denkt , die Frau wär doch
die jüngere und sollt in alt Lüt sich chönne ( können)
schicke und ihnen auch was chönne z

'Gefalle tue.
So denkt er in einem Augenblick, so in einem
andern, und. je nachdem einer ein Gemüt hat.
greift es tiefer oder minder tief.

Am meisten leidet die größte Liebe. Peter hatte
wirklich ein gut Gemüt liebte beide Teile und mit
Grund. Peter hatte aber auch Gerechtigkeitsgefühl,
das sagte ihm , seine Frau sei diesmal offenbar
im Unrecht . Er selbst war wirklick auch verletzt
worden durch ihr Zwängen (halsstarrig sein ) ,
welches offenbar Aufsehen machte , was er best¬
möglichst zu verstreichen suchen mußte . Es war ihm
angst , wie Stüdeli yeimkommen werde , versöhnt
oder erst recht anfächtig ( kampflustig) . Das erstere
durfte er kaum hoffen und doch Hütte er möqen
und namentlich aus Liebe für Stüdeli. daß es das
Vergangene vergessen hätte und versöhnt und
freundlich käme . Seiner Leute war er sicher daß
sie dieses hoch ausnehmen und recht zu würdigen

wüßten . Diese Unruhe trieb ihn seiner Fxau ent¬
gegen , obgleich es ihm höllisch zuwider war das
Kinderwägeli ziehen zu helfen, er hatte lieber
einen Wagen mit zehn Zentnern beschwert ge¬
zogen von wegen es war ihm nicht wegen der
Muhe sondern wegen den Leuten . Das freundliche
Entgegenkommen verscheuchte begreiflich seine Be¬
kümmernisse, es war ein Wecken aus schweren
Träumen in eine heitere Wirklichkeit, so wie auch
sein Erscheinen Bergs abwälzte und Kümmernisse
verjagte . Kaum wirkte wohl ein Begegnen , ein
Entgegenkommen freud- und segensreicher als die¬
ses Es ist überhaupt das Entgegenkommen ein
gar schön und herzig Ding . Nur muh man es die
Meitschi nicht wissen lassen, die könnten es miß¬
brauchen, jedenfalls übertreiben , überhaupt steht
es ihnen in der Regel sehr übel an .

Wenn es so abdeckt auf den Gesichtern und hei¬
ter wird in den Herzen, dann schmeckt der Wein
und wäre er in der Lüneburger Heide gewachsen.
Das war der nicht , welchen unsere Gesellschaft
hier trank, der war am Genfer See gewachsen, in
unsaubern Wirtshänden nicht verpfuscht , ein an¬
mutig Wynli und mundete absonderlich der Mut¬
ter . Äetzt sei es beim Schieß ( alle Wetter) Zeit , daß
sie aufhöre , wenn sie noch heim wolle , g 'wüß Heia
(habe) si es Ketzerst (ein Räuschchen ), und das es
bravs . Si wüh sih nit z

'bstnne , daß es ihr so ge¬
gangen . Wenn sie nur d 'r Tusig Gottswille scho
heim wäre . Es war wirklich etwas an der Sache ,
denn als sie Geld zählte, weil sie absolut die „Uerti
(Zeche ) berichtigen wollte , klagte sie, sie kömme
nicht z

'weg (zurecht ) , bald verschieße (vergreife )
sie sich , und bald sehe sie die Stücke doppelt. Doch
gefährlich war es nicht , denn als man auseinander
ging , war ihr Schritt fest , ihr Gang gerade, man
sah ihr nichts an . Nur wer sie genau kannte ,
hätte etwas gemerkt, es lächerte sie beständig, als
ob Witz um Witz ihr durch den Kopf flöge . Nun sie
hatte Ursache zu Heller Zufriedenheit , sie hatte
ein gut Werk getan , mancher Mutter zum Exem¬
pel.

Wenigstens ebenso glücklich manderte das junge
Ehepaar seines Weges . Stüdeli machte fast nicht
warten , bis sie zum Dorfe hinaus waren , um Pe¬
ter seine reumütigen Geständnisse zu machen , zu

sagen, wie es ihn's so freue , daß er ihm entgegen¬
gekommen und sein Wüsttun ihn 's nicht habe ent¬
gelten lassen, und seine Vorsätze für die Zukunft
mittzuteilen und namentlich, daß es von nun an
ganz eine Emmentalerin werden wolle . Halb sei es
sie schon, da unten habe man ihm Kriesi-Stüdi
sagen wollen und ihm sonst vorgehalten , es rede
ganz emmentalerisch. Nun wolle es lieber nur ei¬
nen Uebernamen statt zwei , mit den Birligen wolle
es nichts mehr zu tun haben , sondern nur noch von
Schächten? wissen. Ueberdem gefalle es ihm da
oben weit besser als da unten : es hätte nie ge¬
glaubt , wie doch die Augen sich ändern könnten, es
sei ihm alles ganz anders vorgekommen , die Men¬
schen und die Häuser, kurz alles zusammen , und
aller G 'lust ( Gelüste) sei ihm vergangen , zu zü¬
geln ( umzuziehen) , auf dem Tanzboden wolle es
leben und sterben, wenn man es nur recht lieb
haben wolle da oben und es ihn's nicht lassen ent¬
gelten, daß es sich so verfehlt .

Peter hätte ein Klotz sein müssen, wenn ob sol¬
chen Liebesreden sein Herz nicht hätte weich wer¬
den sollen wie Grasanken ( - butter) und er nicht
auch ausgepackt hätte, wie (ieb es ihnen sei , wie
niemand was , gegen ihn's hätte, dagegen das
größte Bedauern mit ihm, weil man glauben
müßte , es sei ihm nicht wohl bei ihnen . Wenn
man einmal das wisse, daß ihm recht und gerne
bei ihnen sei , werde die größte Freude sein und
alles ihm die Hände unter die Füße legen . Sie
hätten anfangs großen Kummer gehabt, als es am
Samstag so bös fort sei . „und wenn deine Mutter
wäre wie manche andere Frau, so hätten wir alle
Ursache dafür gehabt . Aber das ist eine, wie man
sie nicht oft findet , wie die Merzenglöcki (Schnee-
glöckchen) , wenn der Schnee abgeht, die werde ich
nicht vergessen und wenn ich hundertjährig würde ,
und wenn ich ihr Liebs und Guts erweisen könnte ,
würde ich nie fragen : Was kost

's ? Daran dachte
man , und das war unser Trost , und er fehlte nicht ,
und wenn du jetzt so kommst , so wirst sehen , was
das für eine Freude und eine Liebe ist .

"
Unter solchen Gesprächen wird der Weg kurz,

sie waren daheim , che sie sich
'? versahen , und die

zehn lebten Schritt « batten keine Bedeutung mehr.
Man flog ihm freilich ebenfalls nicht an Hals ,

aber man kam ihm entgegen , man erkundigte sich
mit herzlicher Teilnahme , wie es ihm gestern im
Wetter ergangen , alle Hände waren bereit, ihm
irgendwas zu tun, daß es fast nicht reden konnte ,
weil ihm das Weinen immer zuvorderst war . Als
Stüdeli am Abend mit Peter in ihr Stübchen
kam , da nahm es ihn um den Hals und sagte:
„Das habe ich nicht verdient , aber ich will es zu
verdienen suchen , zähle darauf !"

Oeleokier kienenHuZ
Von Ualcart Kt » in

Die Nützlichkeit der Bienen ist bekannt. Jeder
denkt sofort an den Honig dieser emsigen Insekten ,
mancher noch an bas Bienenwachs , wer aber denkt
an ihre ihnen von der Natur auferlegle Hauptauf¬
gabe? Sie wird so ganz nebenbei und ohne besonde¬
res Zutun gemeistert : die Befruchtung der von ihnen
beflogenen Blüten ! Das Gedeihen vieler Kultur¬
pflanzen und des Obstes bängt zu einem guten Teil
von dieser Tätigkeit des Honigerzeugeis ab . die mit
ihren Pelzchen den Blutenstaub mit sich fort zu sei¬
nem Bestimmungsort hintragen .

Man hatte bisher keinerlei Einwirlungsmöglich -
keit auf die Bienen und so geschah es , datz manches
Unkraut vorzüglich fortgepfla

'
nzt wurde und die dicht

daneben wachsenden, der menschlichen Ernährung
dienenden Pflanzen zu kurz kamen, weil den Bienen
vielleicht die Farbe Lew llnkrautblüten bester gefiel
oder aber ihr Nektar bester schmeckte .

Man beschritt mehrere Weg«. So fütterte man
Bienen mit Zuckerwaffer. in dem einige Blüten von
Pflanzen ausgelaugt waren , deren Beflug man er¬
reichen wollte . Mit dem Zuckerwaffer nahmen die
Bienen den betreffenden Geruch in sich aus und es
war nur natürlich , datz sie bei ihren Ausflügen dann
di« betreffende Blütenart bevorzugten , denn mit
deren Geruch verband sich die Erinnerung an das
begehrte Zuckerwaffer.

Bei praktischen Versuchen ergab sich auf diese Art
ein um zwei Fünftel höherer Rotkleeeitrag . Seine
Blüten werden normalerweise von den Bienen näm¬
lich nicht gerne beflogen , da ihre Rüffel etwas zu
kurz für seine Blütenkelche sind . Durch den Trick mit
der wohlriechenden Zuckerlölung konnten sie aber dazu
gebracht werden , den in der Ländwirtsckaft wichtigenRotklee scharenweise zu befliegen . Die so angesporn-
ten Bienen brachten nebenbei auch noch « inen we -
sei»tlich erhöhten Honigertrag ein.
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Oeulselie , äie in InternieiunKsIsKern varen

2. 5in6 diese Personen ^ usgewieseue , SV haben sie sich
sofort nach kntlassung bei dem Landratsamt — klüdät -
lingsrekerent — ru melden . in dessen Kreis 6ss Inter¬
nierungslager ist . Vas Landratsamt —- klüchtlingsreke -
rent -—hat die ^ nsgewiesenen in ein OrenLsukkanglager

8in6 diese kersonen klüchtlinge , so unterliegen sie
der sofortigen Rückführung , sofern durch die kranLÖsi -
scbe Xlilitärregierung (3urete ) nickt verfügt wird ,

b ) sie
^

las kranLÖsisch desetrts Oebiet nickt verlassen
In ciiesen unter s ) und kl angeführten kunkten wird

die Rückführung Lurückgestollt .

Radio 8tuttgart sendet :
17 . j u I i

^
: 8 .30 kaul kipper erzählt ;

14.30 beschwingte Weisen ; 13.00 ^ .Ite Rücker : 13.13 Tanz¬
musik ; 13.30 Kindersuchdienst : 17.30 Oeschickten kür Lin¬
der ; 18.30 kerlen der Literatur ; 19.00 3port von gestern
und beute : 19.13 Xiargit Bumbreckt singt ; 19.30 braßen ,die alle angeken ; 21.00 Börspiel .

Donnerstag . 18 . juli : 8 .30 knglischer Bnter -
riebt ; 10.00 8ckulfnnk : XVarnm werden wir krank ? ; 11.30
Landfunk mit Volksmusik : 12.43 Templinsextett ; 14.00
8chnlfunk : XX'arnm werden wir krank ? ; 13.00 Llick in
die Welt ; 13.13 T'anLinnsik ; 13.30 Kindersuchdienst : 17.43
8nckdienst kür XVürttemberg-Laden ; 18.30 Melodien am
Tlbend ; 19.13 Wirrschaltskrsgen ; 19.43 Xiusikslisdier Lil -
derbogen ; 20.33 Bnterkaltung mit kaul Land ; 21 .00 Kon¬
zert ; 21.30 Lyrik der Welt ; 21 .43 8olistenkonLert .

krogramm des 8üdwe8tkunk8
i t t w o e k . 1 7. j n I i : 14.03 Oie 8tiinme aus dem

sters des 3Wk . ; 22 .40 Ltändchen .
l
^

o n n e rsta § , 1 8.
^
j u l i : 7 .50

^
Riearda Buch rum

träger des Rätselabends : 21 .00 Tanzende lasten ; 21.43
Unterm Lampenschirm ; 22 .40 Bot -knsemble des 8XVk.

Wohin steuert die Wirtsdiakt?
^ us der klut von Aufsätzen und 8 <̂ lriklen üker

die neue XVirtscäiaktsgeslaltung Relrt sich ein im
2innenverlnß , Nüncben , erschienenes Luch des Mün¬
chener Volkswirts ^ doik Weber heraus : Wobin
steuert die Wirtschaft ? Ls erörtert in ausführlichen
Kapiteln hesonders unsere volkswirtschaktliclie
Lsße und die unumgänglich notwendige Keuord -
nnng des (Geldwesens .

Vielter glaubt , daL die Lleherwindunß der unmit -
telharen ?^ot und die vedcunZ unseres LxistenL -
hedsrks uns Heine sllru ßroüen Lorken rn machen
hraucht , da unsere Kspitslsrmut durch ^Vuslands -
hredite hehoöen werden Hann . In Lehn l 'hesen
lext er die (Grundsätze der von ihm vorxeschlsße -
nen ?ieuordnunß der Wirtschaft fest . 8Le lauten
( etwas shßehürLt ) :

1 . Oie Lrage nach dem technischen „V îe " muL
Luriichtreten xeßenüher den volkswirtschaftlichen
LraZen „ Oh " und „ V^oru "

; d . h . der lechniher mu6
dem Kaufmann und dem Volhswirt den Vertritt
lassen .

2 . LroduLenten und Händler sind daru da , dem
Konsumenten Ln dienen .

3 . Die lVlelirunß der vorhandenen Oüter mit
vereinten Kräften ist hesser als der hräfteläh -
mende Kampf um die Verteilung des Vorhande¬
nen .

4 . Kluges ^ .rheiten muL durch rechtzeitiges
Ver/ichteu im Interesse der Bildung von vorge¬
taner ^ rheit ergänzt werden .

5 . Unser Hauptziel , Besserung der Lelrenslsge
unseres Volhes , wird Lwechmäkiger erreicht durch
eine infolge Lteigerung der Broduhtivität unserer
^ rheit möglich gewordene Lenhung der Breise als
durch Zteigerung der nominellen Löhne und Oe -
hälter .

6 . vie Lähmung der V îllenshrskt durch Biiro -
hratie muÜ ersetzt werden durch den ^ etthewerl ».

7 . ^Ver soziale Lorderungen vorhringt , mu6 auch
wissen , wie die Nittel dafür heschakkt werden hön -
nen .

8 . Vas Oeld dark nie Herr sein , es inuK Diener
am Nsrhte und für die Breislrildung hleihen . Ls
darf nur so viel davon in Llmlauk gesetzt werden ,
als notig ist , um die durch ^ .rheit geschaffenen
Oüter in Bewegung Lu setzen .

9 . Die Vunsche des Konsumenten dürfen nicht
verwechselt werden mit der realen Kaufhraft , die
erforderlich ist , damit die Wunsche erfüllt werden
hönnen .

10 . LIeher allem muL das V^ort des l 'homss von
^ quin stehen : Oemeinnutz geht vor Ligennutz .

Diese Ihesen stammen nun freilich aus dem
volkswirtschaftlichen Archiv der Vergangenheit .
V^eher ist rwar soLialistisch angehaucht , er ist
Loriislethiker , aher das „ freie 8piel der Kräfte "
hlaiht ihm daher höchstes 2iel . Oelenkte V^irt -
scĥ kt ist ihm nur ein Dilfsmittel , um einhn LngpsK
Lu üherwinden , an dessen Lude wieder das Ideal
der freien Wirtschaft winkt .

8eine Ausführungen über die lVenordnung des
Geldwesens können dagegen voll hejaht werden .
8einer Ansicht nach liegen die Verhältnisse weit
günstiger als 1923 . Lr empfiehlt als erste Na6 -
nahmen starke 8teuererhöhungen ( die unterdes¬
sen hereits eingetreten sind ) und Kerausgahe
eines neuen Oeldes . Das alte Oeld soll suk 8perr -
konten einfrieren , während das neue durch Lohn -
und OehaltLshlnngen und Bankkredite in Dmlsuk

gekracht werden soll . Der Wirtschaft sollen Kre¬
dite üher die Ranken weniger Lu langfristigen
Investitionen , als vielmehr Lnr kur/fristigen Le -
triehsünanLierung als V^echselkredit gewährt wer¬
den .

V^eker geht hierhe ! von der hereits 1923 ge¬
machten Lrfahiung aus , d » 6 aus Oeld sehr schnell
wieder Kapital wird , solange ^ rlreitskraft und
BroduktionskspsLität vorhanden sind . Das 8perr -
geld hleikt solange eingefroren , his sich eine 8ta -
hilisiernng der allgemeinen Wirtschaftslage her -
ausgestellt hat . Bein lruchnngstechnisch kann es
nach wie vor im (Giroverkehr hewegt werden .
Denn die umlaufende Bargeldklut trägt die Haupt¬
schuld an unserer jetzigen schwierigen Lage .

Ausführlich heliandelt dann V/elrer die 8tel !nng
des freien Unternehmers in der sorialisierten
Wirtschaft . Lr stellt ihm die in Oenossenschskten
Lusammengeschlossenen Verhraucher gegenüher .
Lr sieht im Narxismus nur eine Leitkedingte Lehre
und glaulrt in der freien Wirtschaft die einrige
Lösung der vor uns liegenden V îrtschaftsfragen

seine anregende 8chrift hei vielen das Verständ¬
nis für wirtschaftliche Lragen wecken und damit
einen Beitrag Lur Lleherwindung der Krise lei¬
sten . K .

>Iu8ikin8trumen1e

Wirt8c1isktli «1ie ^ urrnsüiri ^ ilell

De ?- lVo--r
Lia VorsüiIsL

Immer wieder hören wir von Industrierweigen
oder Betriehen , die wegen Kohlenmsngel
ihre Lrreugung drosseln müssen . Die Lisenhalin
muH 2üge Ausfallen lassen , die Lsndwirtsclraft
kann mit Nsschinen und Düngemitteln nicht ge -
nügend versorgt werden , die Hausfrauen haken
kein Oss Lum Kochen , weil es an Kohlen mangelt ,
^ n unseren Wäldern , diesem kostkarsten natio¬
nalen Besitz , wird leider immer noch Baukkau
getrieken , und die Bevölkerung mull sich mit
üolLschlsg skscliinden , weil such im nächsten ^Vin¬
ter mit DolL statt mit Kohlen gefeuert werden
mu6 . ^ .uLerdem ist die Kokle ein wichtiger Lx -
Portartikel , mit dem wir kis auk weiteres einen
? eil der dringend kenötigten Lekensmilteleinfukr
heraklen könnten .

Im Bulirgekiet werden täglich etwa 160 000 kis
180 000 lonnen Kokle gefördert . Ls könnten
300 000 sein , wenn mehr Bergarkeiter da wären
und wenn die vorhandenen mehr leisten würden .
Ls fehlt an Erheitern und an Leistung , weil die
Lrnäkrung der Bergarkeiter Lu knapp ist .

^ Isp mükte eken hier der Heliel angesetzt , dis
Verpflegung der Bergarkeiter müüte verkessert
werden , ^ ker nicht kloÜ mit grsmmweisen Zu¬
lagen , sondern grol ^LÜgig und wirkungsvoll , auch
wenn dafür die Rationen anderer Verkrsucher
vorükergekend gekürLt werden müssen .

Nan gehe den Bergarbeitern prokeweise drei -
kaeke Rationen und jedem Bergsrkeiter -
kauskalt einen Keller voll Kartoffeln , damit er sie
sich nickt Leknpkundweise vom Lande hereinholen
mu6 . Dapn wird siclr die Lörderung im Rukrgekiet
verdoppeln , die Koklennot Kat ein Lnde , die
8cklote werden rauchen , die Baku kann fahren ,
der V^ald hleikt steken . -^ullerdem kann der Lauer
mehr erLeugen , die Linfukren und damit scklieK -
lick auch die Lekensmittelrationen der Allgemein¬
heit können erhöht werden . Lrau Lrida Nü//er

banden . Vas gesamte L âtermI
erfordert

Oie >V lener ^. ^ 6 ^ und die 8 iemens -
8 cknekert - l^ lektriLitäts werbe sind im
Linblan

^
mit den kotsdamer Lesdilüssen

^
von der Lowjet -

vor dem „^ nscbluk " deutsches Eigentum .
Die deutschen 8 ebaI 1 p ! at 1 enfirmen

werden in Lür ?.s aus dem neuen Xunststnfk . .betauet "

Line snnnnlunZ der neuen 6e8e1re

durch ein suskübrliches 3tichwortreßist6r erschlossen . Va>
mit fällt in Zukunft das lästige 8ncben in ^ .rntsblsttern
kort . ' Vas bandUebe ^Verk wird sicher grobe Verbreitung

rrnnNlSNnaokrioktsn

Ihre Vermahlung geben bekannt : 6er -
bard 8chwenk . Xlargot 8cbwenk . geb .
Raschen . Reutlingen , 8tollweg 2 .
18. lull 194b

c- ssvkättl »okss

„ vie >Veltdiibne " von OssietLky . öer -
lin . wiedbr erschienen . Zeitschrift kür
Vemokratie , Rotitik , Kunst , V̂irl -
schakt. Donath 2 Bekte . labresabon -

' neinent R >l . 2b.90 einsdil .
^ echelbaenser L 6o . . Llllin ^en . llä -
berlinstr . 21. kostscheck dtuttgart
29 b.30 u. Deutsche Lank kreiburg /

Lürosrtikel , 8cbreib - und kspierwaren
jedes (Quantum Ikd . ? u kaufen ges .
Bans Berter . Lürobedark . Lerneck ,
Kreis 6alw

Kinosmateurel 8. n. Ib -mm-Linokilms
werden rur Ausarbeitung angenom¬
men . kilmkopion u. bilmtitel wer¬
den angokertigt . botobaus ^Veirsäcker .
8tullgart -8 . lübingor Ltr . 1. kern -
spremer 9l b23

Lallgarnitnren ! >Ver ist in der 1-age .
diese fabrikmäßig berrustellen ? / .n-
schrikten nnt . l^ r . 957 an , .8üdwerb " ,
^ nn .-Bxp ., 8chwenningen a . bi.

Achtung ! kakriksnten ! Wir suchen
sämtlidie Exportartikel , die L krank -
reidi und anderen Lxport geeignet
sind , vor allem chirurgische Instru¬
mente und alle kur den Wiederauf¬
bau geeigneten babrikats . ^ uskübrl .
^ ngeb . erbeten au vr . voncet . l'ü -
bingen , Ballstattstraße 35

Wo und wie inserieren ? 8tellenxesuche ,
8tol !ensngekot6 . 8uchanreigen . Bei -
ralsanretgen . Lank- u . 'I'ausdigesuche ,
Verkäufe , bsmilienan ^eigen u. ge-
sdiäktl . bmpkeblungen vermittelt obne
Mehrpreis kür alle Teilungen u . Xe>t-
schrillen in allen 2onen . seit 30 j .
^ n/.eigenkachmsnn , hirenr der htili -
tärregiornng ^ nnoncen -Lxpedition
. .Werbo -kipp " . tlb ) haubach tOber -

^ n - und Verkauf von 7ucht - n . k̂ ntr -
geklügsl ^ uditgeklügel - lleuser Lola a .
nkein . 8pies6rgasse 3

Werkrengstäble , Oralitseile , klacbmei -
!lel . Lleinkugellager u . sonst . Ind .-
Ledsrk bei llandelsvertretung keitl .
Landskut . 8chirmgasse 294

Lcbreikbüro klse koesdiel , kokrdork ,
Lr . 6alw erledigt sorgt , prompt

wie Ausfüllung v. kragekog 'eo und
Formularen . Abschriften . Vervielkäl -
tigungon . Lrieknmschlägs . Abfassung
von Oesucken usw.

Orikkel- und LleisliklbaHer , Orikkel-

ventsdl —
^
6escbä ? t?ich >1k . 1.20. Kü -

robedarksbans ^lüblkergsr . t14b ) 6alw
kehlende Oeken und Herde können 8ie

selbst bauen durch Lestellg . unserer
Konstruktionszeichnungen kür den
Kleinst -Bolr - Locher . welcberdie Wär¬
me voll ausnütrl und überall gebaut
werden kann . (Lirenrvergebung . t 1.
Kocbersatr kür 8prit -Kodier 25 RX! .
2. Kodier .. ldeal " . 3 Loch- u . Lack¬
stellen 29 R >1. 3. Lodi - und lleir -
ob ' n ..Holrsparor " . 3 Loch. n. Lack¬
stellen 30 LX1. gk̂ gen Voreinsc-ndg.
des Letrages od . b>adinabme 1 LX1.
mehr . Konstruktionsbüro j . joch -
mann . Ing .̂ (14b ) Weingarten , Würt¬
temberg . Larlrtrabe 30

kerspektive -^eichenappsral V .L .k .s . k.
Lolbstbersteller . k. Aufnahmen nach

Konstrukt . Zeichnungen u . Lnleituu -
gen geg . blachn. KX1. 32.— konxtrnkt .-
Lüro j . jochmaun . Ing . , (14b ) Wein¬
garten . Karlstralle 30. (hiLenr wird
vergeben )

bürg , XlarienpIatL b7
kotoapparate alle babrikate und Xlo-

delle , koto-elektr . Lelichtungsmesser

Ltrsll/l .br '
eii ^ pre ^ier

^ ^

LtsNsnongsdots
ösvorrust Lrisgsvsrsskrts !

Zwecks Oründnng einer ^ dteilun
^ rur

ter Oitarrist (Larregreiker ) bei Höchst-
gage gesucht , (kein karteimitglied .)
Lb 1. bkov. 8chwei2-kn

^Lgement .
^

kU -

westluok . Laden -Laden
kalk . Kunstverlag sucht kür sofort

tüc

^

t . Verls ^sI^üukiNsnn. Leibst .

8 aumaschinen -6 es. m . b . B . . 2weig -
bü.ro 8üd -3tuttxsrt , Beidekokstr . 15

ln
^

ute Xlallsekneiderel I 8chneider ,

nen in 8plnnerei u. Weberei ru so¬
fortigem Liniritt gesucht . Verkösti¬
gung . kleim-Lnterkunkt

^
8owie

^ ^ n -

8ul̂ O .m .b .B . , 3u !r (Neckar )

kür sofort gesucht . Lewerbungen mit
bidnbild . Leugnisabschr .. kebenslsuk .
Oekaltsanspr . bei kremr Kost und

^ elt . krl . od . krau landi O .stflüditNng ) .

liichtige Ilausgehrlkiu in Lrivatkaus -
halt nach 8 tuttgart ge». 6 nte Lerad -
lung und knHt. 3. V. 1S9b

StoUsngssuolis
Kaufmann , ledig , mit ^ nslandstätig -

uiebrere islire Oes^ ükt

^

stel
^
en -

dienst u. ein erkolgr . Verhandlungs¬
partner . kührersdrein kür alle Klas¬
sen . 8. 1 . 15b7

l 000 >taiin >,
^

enisatLfr .,

Lebernalime einer Lücke u . Kantine
auk eigene Rechnung , krstkl . Reke-
renron stehen Lur Verfügung , ^ ng.
erbeten n.-̂ 275 dnrd , 8üweg , ^ .nn .-
kxp . . 8tnttgart - 1, Lostkacb 900

jung , lucht . Kraftfahrer mit kührersck .
KI . Il u . Ill n. mit allen vork . Reo .
vertraut , s . 8tel !e . kugen 8chnell .^.lt -Oberndork a . f̂ ' . . kr . Rottweil

I ., -uciit StellullA . 8 . ? . töM
jung . Laumwart 8. 8 tells als Oemein -

debaumwart . 8udiender ist auch in
der Lekämpkg . v . Lodenschädliagen
jahrzehntelang ausgeb . 8. V. 154!

bandwirt , 30 j ., mit allen landw . ^ rb .
and , Ontsverwaltg . best .

dort beheimatet . 3. V. 1851
bandwirt . led . (kliegergesch .) mii gu¬

ten prskt . u . tkeoret . Kenntn . sud,1
8 tellung . Karl 8torr , Lietkeim . kr .
Vuttlingen . im 8ternen

.Kutscher , selbst , (gt . Lkerdepkleger )
8

^V.
" " ^ obnuiix.

8ucke 8telle als Bansxehilfln . ^.ngeb .
unter lü 1705 ^ nr .- Lüro llackert .
kleilkronn

Beimatloses kr !., 43 j . . Kisker selbst .
Ludikändlerin (27 Lernksjakre ) sucht
Wirkungskreis , evtl , and , im Haus¬
halt . 8. V. 1577

Usiralsn
kür meine 6onsine , jg . Kriegerwitwe

m . döckterdion , gt . Xeußere . vernid

Beirat korresvond . möchte u. etwas
bicht ins dunkle Leben brächte , ln
krage

^
k .

^
nur

^
ebild . charaktervoller

klnsik Kat . 8. k . 15bü
Olücklirhe kke mii solidem Xlann ist

der Berr .enswunsch eines nett , häus¬
lichen Xlädchenz Xlitte 20. Vollständ .
^ usst . u . Vermögen ist vorhanden ,
äng . ^18 5487 lnst . krilu 8tuttgart -
W . Reinsburgstraße 42. Hl . 8tock

Xlaler , 30 j . 1,70 gr . . katk ., wünscht
Lekanntsdiskt mit 23—28jäkrig . krl .
rw . spät . Beir . Lildrusdir . 8 . V. 1551

2wei junggesellen von 20 n . 23 jakren .
selir si 'ort - u musiklieb .. wünselien

3? L̂ 1559
^ ^^^ ' ^ ' ' rl^uschr .

blond u . brünett , w . rw . spät . Bei¬
rat Lriekwecbsel mit 2 Berren . 8. V.
1549

lg . kriegerwitwe , Kinder !. , mii kigen -
keim u . Oarten . sudit Lriekwedisel
mit Berrn ^w . sp . Beirat . 8 . 1' . 1547

Lebensglüch ist eine harmonische kke .

art -W .. Reinsburgstr . '42. III . 8todc.
prediroit : XVochentags 10—18 Bkr ,

sonntags 11—15 Lkr . freitags ge-

VsrsokisUsnss

transport .
^

6 . Basenauers Î ' adik. ,
Reutlingen . Vel. 705

Kote Bolunderbeeren , die derzeitig rer -
ken , und X' ogolbeereo (Lbereschen -
beeren ) kauten jede Xlenge. Ver¬
packung wird eingessndt und Ware
akgekolt . kektinfabrik Xeuenbürg .
VVürtt . (14b)

esetrl werclen . Interessenten wen -
en sich an kektinkabrik Beuenkürx ,

Württ . <I4bi

stellen wir Interessenten kostenlos
leihweise r . Verkü^ . geg . Lieferung
d. Vrockengutes . keatinksbrik Neuen¬
bürg , Württ . (I4b>

Berrenkahrrad . 8 . 'k. 1954
Riete Lüroschreibmasdrine Olympia ,

tadellos . 8udiv Lereikung 4.75X17 od.
4.50X17. 3. 1 . 195b

V
° '

l293
^ ' ^ ^ ^ odistpreis ? 8.

Orök . Unwesen , ru Altersheim geeigu . ,
ru pachten gesucht . 8. L. 1542

Kind oder Säugling diskreter Ber -
blinkt

^

ir6 von xob . Okiepnar — u .

Kübel , Körbe , kässer . korbklsschen ,
8ädce in kapier u. jute kauft in al¬
len Orößen u. Xiengen Rektinksbrili .

Verkaufe 8pinn »pparat kür jede Mäh¬
maschine . kreis RXL 18.—. krau ?
Bammer . kllwangeu . kr . Liksradi
an der Riß

LuokUisnst

krwiu vigel , Obergekr . . kk . 06 984 v .
l
^
etris ^

iadir .
^
v. 13. kehr . 1945 aus

älfons Olaser . Ltaksgefr .. k ? . 15 311 -V.geb . 27. 8ept . 14 in Bittlingen/Vslen .
Verm . seit 28. 8. 43 a . d . Xliusfront .
L . ^ adirickt von dort L' spenskaja v .
27. 8. 43 8tab l . 6reo .-Legt . 360 .
Oerman 6 !aser . Tübingen . Birsdiauer
Ltraße 5

Otto Leek , Oekr. , kk . 44 051 6 . Letrte
X' achr . 18. 3. 45 aus Ungarn zwischen
klattenses und vonau . I' rau

^
krida

Oerkard 8al2mana , Oekr. , geb . 22. 11.
13 in OkemnitL , kk . 31 879 Letzte
Kadir . 24. 2. 45 Italien . Xlittelab -
scknitt . krau Labette 8ald ^lin , (14b )
XletLingen, Kr . Reutlingen . 8tuttgar -
ter 8traße 46

kmil Bokmann , Wachtm . d . klak , kk .
08 658, aus WLldershub . Kr .

^
Oralls -

straße 31

8. 2^ 12̂ 18 543.
'

L. biad,r .
'
l^ 8.

Karl Bolder , kelclw . , ^
k .

^
48 871. Letzte

kmil WUKer, ObergeB . . 3. ^ p . O -^
L .

Kadir . 8. 1. 45 Ostfront . Bedi Ola -

48 681 k . Verm . b . jassy/Lnmän . L .
X' adir . 9. 8. 44. — Alfred Weitbrecht ,
8o1dat. kk . tzl 445 v . L. k̂ adir . 24.
3. 45 Italien . Xlaris Weitbrecht , km -
mingen . kr . Öalw . kirchenackerstr .
105

Will». Beim , Obergekr . , kk . 13 947 k .
Oder wer kannte Leutnant Levsen ?

, kmma Beim . Wittlingen . Kr . klüo -
singen

josek Lerger , Oren ., geb . am 29. Okl .
1925. Letale keldpost b<r . 24 625 L
(Württ .-Lad . jäg . -viv . ) 8. 3./4 . l̂ ov .

^lauerstraße 25
Kaspar Bald , Obergetr . . ged . 25. 8.

03 . kk . 00 351 k . 78. 8turm -viv ., Re¬
giment 195 L. lX'achr . v . 23. 6. 44
Xlittelakschn . Rollbahn Orsclia -Xlinsk.
krau Belene Baid , 8tetten bei Be-
diingen , sinken 178. BokenLollern

Alfred Lauer , Oren . . geb . 7. 8. 25 vet -
tenksusen . kk . 26 874 v . L. l̂ sdir .
29. 9. 44 kpinal , krsnkr . kmma
Lauer . Vettenkansen . kr . Vübingeo .
Lergstraße 98

Wilhelm kraikükler , Obergekr .. kk .̂ lr .
32

8II0V . 23. ka .-viv . Verm . 6. 11.

Oerkard Oiek , Oekr. . kk . 00 351 6 . Lu -
letrt Württ .-Lad . 78. 8turmdiv . in
kirijewa (Orscka ). Dann vermutlich
russ . Oek. kaula Oiek , Beilbr . -Lök -
kingen . West -Ltraße 53

krwin krommberger aus keterwilr der
8treklen/8dlle8 . sucht seine Angehö¬
rigen . ?.ur2 . bei Oltmanns in Boll -

.̂' adrr . 10. 2. 45. B . vieterrich . 8tgt .
Botertürkkeim . Lenrstraße 7

^ ikred Lnger » 8tabsgekr . . geb . 6. 4. 12
in '! rantenau -öud . '/.ul . Kraftfahrer
in kavL .-viv . b . Küstrin . krau B .
Briger . klochingen , Kreis Lßlingeu .
kßlingsr 8traße 42

Otto Weigele .
^

kk .
' 67 545 L. L

^
X' adir .

lob . Lütter , Oekr., kk . 56 211. verm .
22. 7. 44 bei Vlodawa (östl . v . Lug ).

' hO^ (23) 8diüttork , Kr . Lent -

Wolkgaug Veutsdrmann , gen . Ooldbadr .aus Liegnitr . L. '̂ adir . Lar . IV. Tü¬
bingen 29. 1. 45 als 8chwerverwnnd .
Bugo Wölkle, Lpaidiingen (Württ .)

keter kkeindorf , Oekr .. geb . 15. 6. 24
in Duisdorf bei Lonn , kk . 48 112.
L. bladrr . 13. 9. 44 Riga . Insel Bog-
land . jakob Rkeindork , Duisburg bei
Lonn , Looner Ltraße 4

Wer weiü von m . 3 8öknen ; 1. Bubort
Vianden . Llkr . . geb . 24. 2. 20 in
Duisdorf , kk . 34 495 L . L. X' adir . 18.
3. 45 kstengan , 80 km nördl . Luda -
pest . — 2. josef Vianden , Oekr. . geb.
22. 12. 22 in Duisdorf . 27. 1. 45 vom
Oren . -krs .-Latl . 317 Wesel ausge¬rückt Lb . Lorliu —krontleitstelle XVien
ru kinkeii nördl . Ludapest . L . Kcackr.
auk kakrt v. Regensburg 31 . 1. 45. —
3. Beinr Vianden , Oekr-, geb . 1. 12.
25 in Duisdorf , kk . 43 019; am 8. 6.
/cllee beerdigt , josef Vianden , Lanm-
schuleu . Oartenbau , Duisdorf bei
Lonn . Lonner 8traße 25

kritr Lartkel , kunker -Obergekr . , kk.
^

041 — 606 (8lalingrad ) . Vrndt ,

Bansmax Laumeister , 8an .-Bffr . . kk .
42 320 ; auf 8diikk . .hleuwerk ' ' 10. 4.
45 in killau adgekakr . 8eitk . verm .Ulbert Laumeister . kellbadi/Ltuttgart ,
kronprinLstraße 29

kritL köller , Obergekr ., Vorw. -Trup-
pen -krs .- u. ^ usb .-^ bt . 1. 6. 8chläcn-
ter -komp ., krkner b. Lerlin , geb.
9. 9. 05 in kriedrichsdork/Ts . LeiLts
k̂ adir . 25. 1. 45 krkner . Irma köller .
kriedridlsdorf/T 's . . Bauptstraße 86

Angehörige Oekr . Keif ! Oogend Reut¬
lingen . Lbgestellt Xlai 1944 n . Ruß¬
land . >ladir . erbittet Hermann kunk ,
Liebelsberg . kreis Oalw

^ dolk Käser , Oekr. . geb . 18. 2. 08. kk .
02 703. Verm . 25. 7. 44 bei Lemkerg -
Lusk . Oottlob Kaser , Reutiiugen -
Wsunwerl . Lrüklslraßs 259

Oottlieb Walter , Obergekr . . kk .X' r .
21 445 L L. klachr. 19. 3. 45 von
krankkurt s . d . Oder und küstrin .
krau kauline Walter . ^ Itingen . kr .
Tübingen

ädolk Kiegger . Obergekr . . kk . 33 874 ^ .Verw . Italien 22. 4. 45. 2 km v.
8tsdtchen kinsle . 40 km nördl . Lo -
logna . josef Riegger . krowmenkau -

jakok 8cdneider , Oberkeldw . . kkk 'r.
40 898, geb . am 31. 3. 15 in Oesctiin.
gen . Kr . Tübingen , verm . seit 14. 11.
44 in 8andork . kls .-Lotlrr . krau Luise
8chneider . Xlössingen . Kr . Tübingen .
Lange 8traße 22

Oeorg 8 <hleikker , Okergren . , geb . 17.
5. 22 /.utLLndork. kk . 14 338 D . Verm.
seit 14. 9. 44 bei Lsuske (Lelllancl).

Obermodern , kas Rkiv . Bausnr . 48
josek Lankolrer , Bkir . in einem XlO.-

^ug. geb . am 22. . 6. 07. kk . 17 115 L.
Letzte klackr . 1. 4. 45 v . Î äke Lisa
(Italien ) . — Willi Leck, BBL. in der
1. 8an . -kp . 387 (einem kolclla/.. zu -
geteilt ), geb 1. 4. 11. kk . 47 543. L.
kackr . 11. 1. 43 von Rokkosols am
Donbogen . Bin Kadir . bittet ksmiiis
Lankolzer . Roitwell -^ ltstadt a . kl.»
Lteinemükls
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Hoxisldemolci 'ade und ^ Is88en^3mp §
Slassenkampf ist eine Tatsache, ein Stück Wirk

lichkeil
Er ist da , ob man ihn will oder nicht, ob man

ihn anerkennt oder leugnet, ob man über ihn dis¬
kutiert oder ob man ihn vertuschen will . Karl Marx
und eine große Zahl bedeutender Wissenschaftler
nach ihm haben den Klassenkampf erkannt, haben
ihn überall in der Geschichte nachgewiesen , vor
allem dort, wo er verheimlicht werden sollte. Sie
haben festgestellt, daß K'lassenkanipf notwendig
überall dort herrscht, wo es wirtschaftliche Un¬
gleichheit, also Klassen gibt , daß er nur überwun¬
den werden kann , wo die wirtschaftliche Ungleich¬
heit im wesentlichen verschwindet , wo es also keine
Klassen mehr gibt . In Frage steht also nicht der
Klassenkampf , sondern die Art und Weise , nach der
man ihn austragen , nach der man ihn überwinden
will . Es ist demnach unrichtig , wenn die Gegner
des Marxismus behaupten, Marx predigte den
Klassenkampf .
Der Klassenkampfbraucht nicht gepredigt zu werden

Er wird immer und überall geführt, wo es
Klassen gibt , am schärfsten von denen , die behaup¬
ten , es gäbe ihn nicht, die ihn heimlich und unter
der Decke führen wollen . Die marxistischen Par¬
teien predigen also nicht den Klassenkampf , sie
predigen vielmehr seine Ueberwindung.
Wie ist es mit der Diktatur des Proletariats?

Dis ursprüngliche Methode der Ueberwindung
des Klassenkampfes , wie sie Karl Marx gelehrt hat,
ist die Diktatur des Proletariats . Sie gebt davon
aus , daß das Proletariat die einzige Klasse ist ,
die wirklich an der Ueberwindung des Klassen¬
kampfes interessiert ist . Alle anderen Mitglieder
der Gesellschaft sind an seinem Fortbestehen in¬
teressiert , da er die Voraussetzung ihres Profits
ist . Das Proletariat war zu der Zeit, da Karl
Marx lebte , eine Minderheit. Es konnte also nicht
auf demokratischem Wege zur Macht kommen , es
mußte sie vielmehr durch die Revolution erobern
und als Diktatur ausüben . Eine Mitarbeit des
Proletariats im Staate vor der Revolution kam
für Karl Marx also nicht in Frage , sie hätte
seinen revolutionären Schwung gelähmt, seinen
Willen zur totalen Macht gebrochen . Diese Me¬
thode des Klassenkampfes wird nach beute — mit
gewissen Abwandlungen — von der Kommunisti¬
schen Partei vertreten.
Heule führen andere Methoden zum Erfolg

Demgegenüber geht die Sozialdemokratie davon
aus , daß der Klassenkampf heute mit anderen
Fronten als zur Zeit von Karl Marx geführt
werden muß, weil die Klassen sich in ihrem Be¬
stand seither verändert haben . Die Sozialdemo¬
kratie hält also nicht dogmatisch an den Ergeb¬
nissen von Karl Marx fest , sondern bedient sich
seiner Methoden.
Größte Teile des deutschen Volkes prolekarisierk

Zwei Weltkriege und zahllose Krisen der kapi¬
talistischen Wirtschaft haben weite Kreise des Klein¬
bürgertums und des Mittelstandes, die Mehrheit
der kleinen und mittleren Bauern und der Geistes¬
arbeiter tatsächlich proletarisiert. d . h . zu Menschen
gemacht , die nicht von ihrem Besitz, sondern aus¬
schließlich von ihrer täglichen Arbeit leben . Im Ge - ,
gensatz zum -klassenbewußten Arbeiter haben sie je¬
hoch ihre tatsächliche Lage und damit ihre Front¬
stellung im Klassenkampf noch nicht erkannt. Viele
von ihnen sind, durch kapitalistische Ideologien
verblendet, noch immer der Meinung , dpr Arbei¬
ter sei ihr Klassenfeind . Sie sehen noch nicht , daß
sie zur Front der Arbeiterschaft gehören , daß sie
deren wirtschaftliches Schicksal teilen , daß sie die¬
selben Feinde haben wie die Arbeiterschaft : Groß¬
industrie, Finanzkapital,, Großgrundbesitz . (Dabei
handelt es sich in Deutschland selbst heute in erster
Linie um den Großgrundbesitz , der als einziger
Teil des Volkes den Krieg ohne nennenswerte
Schäden überstanden hat . Das internationale Fi¬
nanzkapital und die internationale Großindustrie
wirken vom Auslande her als Klassenfeind gegen
die deutsche Arbeiterschaft .)
Solidarität aller Schaffenden führt durch Demo¬

kratie zum Z>el
Die Sozialdemokratie sieht ihre Aufgabe also

darin , die Solidarität der Arbeiterschaft und des
Mittelstandes, des Kleinbürgertums und der
Kleinbauernschaft zu wecken , sie alle ihrer ge¬
meinsamen Klassenlage und klar deutlich bewußt zu
machen und eine gemeinsame Front im Klassen¬
kampf zu schaffen. Eine solche Front kann infolge
ihrer Stärke auf Diktatur und Revolution verzich¬
ten und ihre Kräfte auf dem Wege der Demo¬
kratie zur Geltung bringen. Sie braucht auch nicht
jede Mitarbeit im Staate abzulehnen , sie kann
vielmehr schon heute an der Gestaltung des Staa¬
tes Mitwirken . Sie kann darangehen, Stück für
Stück die Machtpositionen zu erringen, die zum
Umsturz der kapitalistische« Gesellschaftsordnung
und zur Ueberwindung des Klassenkampfes not¬
wendig sind.
Ein Kampf mik geistigen Mitteln

Der Klassenkampf , den die Sozialdemokratie
heute in Deutschland führe « muß, ist also in erster
Linie ein geistiger Kampf, ein Kampf gegen Vor¬
urteile und Ideologien, die das Kleinbürgertum
und die Kleinbauernschaft , den Mittelstand und
die Geistesarbeiter hindern, ihre wirkliche Lage zu
sehen und ihre richtige Front zu beziehen . Als
solche Ideologie - mißbraucht der Kapitalismus
nach wie vor den christlichen Glauben. Er ver¬
sucht alles mögliche , weite Kreise des Volkes in
einen Gewissenskonflikt zwischen ihrem christlichen
Bekenntnis und ihrem Klassenbewußtsein zu stür¬
zen . indem er ihnen einredet , Christentum und
Klassenkampf seien unvereinbar Er verheimlicht
ihnen dabei , daß das Christentum nicht den Klas¬
senkampf , sondern seine Ursache, das Vorhanden¬
sein von Klassen , und seinen Urheber, den Kapita¬
lismus , bekämpft Er verheimlicht auch , daß die
Ueberwindung des Klassenkampfes ein Ziel ist , das
vom Christentum und vom Sozialismus in glei¬
cher Weise gewollt wird.
Klassenkampf dem internationalen Kapitalismus

Härter als der Klassenkampf innerhalb Deutsch¬
lands ist der Klassenkampf , den die deutsche Ar¬
beiterschaft heute gegen hen internationalen Ka¬
pitalismus außerhalb Deutschland führen muß.
Die Sozialdemokratie ist entschlossen , den deutschen
Arbeiter, Kleinbürger und Kleinbauern gegen die
Ausbeutung durch das internationale Privat - und
Staatskapital zu verteidigen . Die deutschen Ar¬

beiter können sich selbstverständlich der Mkver -
verantwortung sür das Unheil , das Hitler über die
Welt gebracht hat, nicht entziehen , sie müssen an
der Wiedergutmachung der Folgen des Krieges
an den ausländischen Bauern und Arbeitern Mit¬
wirken . Sie sind aber nicht verpflichtet , die Ta¬
schen der ausländischen Kapitalisten zu füllen , die
an diesem Kriege nichts als verdient haben und
die jetzt die Gelegenheit nützen , am Frieden zu
verdienen . Viele von ihnen haben während der
Besetzung durch deutsche Truppen am Geschäft
mit Hitler nicht weniger verdient als zuvor an
ihren eigenen Regierungen, und sie taten es immer
auf Kosten der Arbeiter ihres Landes. Die So¬
zialdemokratie ruft in diesem Kampf nicht nur die
Hilfe der internationalen Arbeiterschaft auf , son¬dern diese Mithilfe liegt auch im eigenen Interesse
des Arbeiters im Auslande. Denn es kann kein
Vorteil für die Arbeiter des Auslandes sein , wenn
sich ihre Ausbeuter auf Kosten des deutschen Ar¬
beiters bereichern .
kein Verzicht auf den Klassenkampf — aber

demokratische Methoden
Die Sozialdemokratie verzichtet demnach an kei¬

nem Punkte auf den Klassenkampf , sie kann gar
nicht auf ihn verzichten , solange es Klassen gibt ,
solange wirtschaftlich Stärkere die wirtschaftlich
Schwächeren ausbeuten, sie will den Klassenkampf
aber mit veränderten Fronten und mit demokra¬
tischen Mitteln führen . Sie/Hält diesen Weg . für
erfolgversprechend , ja , sie hält ihn für den einzigen ,der durch die Ueberwindung des Klassenkampfes
zu einer besseren Weltordnung, durch eine bessere
Wcltordnung zu einem menschenwürdigen Dasein
für die ganze Menschheit führen kann / Or. II.

Oer und die ? o ! i1dc

Die Politik ist nichts spezifisch Christliches . Diese
Erkenntnis ist uns geläufig und wird nicht leicht
widersprochen werden . Es hat vor Christi Geburt
schon Politik gegeben .

Viele Christen und Nichtchristen gehen aber wei¬
ter und behaupten: Politik sei etwas Unchristliches.
An dieser Behauptung setzen wir an.

Manche verstehen sie allgemeiner. Sie glauben
aus dem politischen Spiel der vergangenen Zeit
und aller Zeiten den Schluß ziehen zu müssen, Po¬
litik sei schlecht , unsittlich , unmoralisch . Wer Poli¬
tik treibe , besudle sich.

Andere weisen darauf hin , daß Jesus es abge¬
lehnt habe , eine politische Rolle zu spielen , daß die
Forderungen der Bergpredigt sich mit den politi¬
schen Grundsätzen nicht vertrügen, daß der Christ
keinen Gebrauch von der Macht machen dürfe.

Hier sind zweifellos schwere und schwerste Fra¬
gen angeschnitten , die sich nicht in einem Zeitungs¬
artikel lösen lassen. Wir antworten in der vollen
kritischen Einschränkung : sofern die politische Tätig¬
keit sich mit einem wachen und gültigen Gewissen
nicht verträgt , ist sie unsittlich und unerlaubt . Jesus
hat in dem Sinne keine Politik getrieben , als er
sich nicht zum König machen ließ und keinen Krieg
und keine Revolution wollte . Die Lehre Jesu ver¬
wirft zweifellos eine isolierte , äußerlich politische
Gerechtigkeit , aber nicht die öffentliche Ordnung
und Gerechtigkeit überhaupt : den falschen Gebrauch
der Macht , aber nicht die Macht überhaupt.

Hier sind wir schon am Kern der Ueberlegunq:
man meinte einmal, die Macht an sich sei böse . Die
Meinung ist unhaltbar . Gott ist mächtig und er
bat Macht und Gewalt in der Schöpfung mkqe-
schaffen. Er will die Ordnung seiner Ordnungen.

lind
Von Drnst Vrossat , ^litgliecl cies Ortsausschusses clsr IL? . , Tükingan

Oft ist gesagt worden, doch nie war es so rich¬
tig : Bauern und Arbeiter sind aufeinander ange¬
wiesen . Sie sind dazu berufen; zusammen mit der
werktätigen Intelligenz die tragenden Säulen un¬
seres Neuaufbaues zu werden. Die mittelalterlich
anmutende gegenseitige Abkapselung in „Nähr-
stand " und „Arbeitertüm"

, zu denen noch der kost¬
spielige und ewig kriegslüsterne „Wehrstand" Hin¬
zukain , wollen wir nicht mehr. Sie diente durch
die Spaltung nur der Beherrschung des Volkes ,damit die jeweils herrschende Schicht oder , wie
schon Ulrich von Hutten ( 1488—1523) sagte , „das
Raubtier ungestört seine Beute verzehren konnte " .
Unsere nationale Katastrophe hat ihren Ursprung
in diesem System der Herren und Knechte. Unter
Hitler erreichte es seinen krassesten Ausdruck .Der Hauptträger dieses reaktionären, für das
Volk so schädlichen Geistes war eine bestimmte
reaktionäre Kaste : ostelbische Junker , die Barone,
Grafen und Fürsten , mit den -Königen und Kai¬
sern an ihrer Spitze . Die Großgrundbesitzer mit
ihren Anhängseln bildeten immer einen Staat im
Staate . Den Interessen des Volkes und den wahr¬
haft nationalen Interessen standen sie stets feindlich
gegenüber. Borniert und rückständig wie kaum eine
andere reaktionäre Kaste in einem anderen Lande,
waren sie mit zahlreichen Vorrechten ausgestattet.
Sie stellten dem Staat die führenden Beamten,
dem Militarismus die Offiziere und Generale.
Diese Dreieinigkeit des reaktionären Großgrund¬
besitzes , der reaktionären Staatsbürokratie und des
reaktionären Militarismus ist dem deutschen Volke
immer wieder zum Verhängnis geworden! Nie kam
es in der Vergangenheit zu einer wirklich demo¬
kratischen Erneuerung , weil diese dunkle Macht
bisher niemals gebrochen wurde.
In der Ostzone

Was der deutschen Bauernschaft in jahrhunderte¬
langen Kämpfen nicht gelang — die Rückgängig¬
machung der vor Jahrhunderten erfolgten Enteig¬
nung der deutschen Bauern durch Fürsten , Barone ,
Grafen und Junker — was auch die Weimarer
Republik ihnen nicht brachte , ist jetzt in einem
Teile Deutschlands , in der Ostzone , zur Wirk¬
lichkeit geworden .' Den feuhal-junkerlichen Großgrundbesitzern wurde
der Boden, den sie damals den freien Bauern ge¬
raubt hatten, abgenommen und den Bauern zu-
rllckgegeben. Ein jahrhundertelanges Unrecht an
der bäuerlichen Bevölkerung ist damit beseitigt und
die reaktionäre Vorherrschaft der Junker und Feu¬
dalherren im Dorf gebrochen worden. Der Bauer
ist ein freier Herr auf eigener Scholle geworden .

Was hat man nicht im kaiserlichen Deutschland ,
in der Weimarer Republik, gar unter Hitler und
noch heute den Bauern über die bösen Kommu¬
nisten , die „Roten"

, erzählt! Man sagte , daß die
Kommunisten den Bauern das Land wegnehmen
und aus Mißgunst diese in landlose Proletariel !
verwandeln wollten. Vor keiner Verleumdung
schreckte man zurück.

Jetzt können die Bauern des Ostens sebst urteilen:
niemals in der Geschichte Deutschlands wurde eine
so große Zahl bäuerlicher Existenzen geschaffen
wie in dem hinter uns liegenden Jahre . 350 000
Bauern , mit ihren Familienangehörigen mehr als
anderthalb Millionen Menschen , erhielten urkund¬
lich verbrieften Besitz an Grund und Boden .
Der gesamte feudaljunkerliche Großgrundbesitz
über 100 lla. und der gesamte Grundbesitz der
Kriegsverbrecher und Kriegsgewinnler, der Nazi-
führer und Aktivisten ist enteignet und einem Bo¬
denfonds zugeführt worden, aus dem den land¬
armen und landlosen Bauern , Landarbeitern, klei¬
nen Pächtern und Umsiedlern Grundbesitz zugeteilt
worden ist . Hierdurch sind unzählige wirtschafts¬
fähige selbständige Bauernwirtschaften geschaffen
worden mit 5 bis 10 ba Land, je nach der Quali¬
tät des Bodens.
Und im Westen?

Man entgegnet uns . was im Osten vielleicht
möglich und gut gewesen sei . gelte nicht für den
Westen , soweit bei uns in Württemberg
Großgrundbesitz bestehe, sei er höchstens ein kleiner
„Schönheitsfehler" , dem keine Bedeutung bei¬
komme. Man sagt , im Westen könne man keine
Bodenreform durchführen , höchstens einige kleine
ertragsteigernde Korrekturen.

Halten wir uns demgegenüber lediglich an die
Tatsachen , sehen wir uns in ihrem Lichte die „Ar¬
gumente " der Verteidiger des Großgrundbesitzes an .
Wir brauchen nur die Güteradreßbücher durchzu¬
studieren . um zu erfahren, daß es in Württe m-
herg allein

47 Adelsfamilien mit über 600 ba Bodenbesitz
und dabei durchschnittlich 400 ba landwirtschaft¬
licher Nutzfläche gibt .

Insgesamt besitzen diese 47 Adelsfamilien121322Hs,

genug , um über 12 000 wllrttembergischen bäuer¬
lichen Pächtern Landbesitz zu geben ! Ein Schön¬
heitsfehler das , eine Lappalie ! Man rechne dazu
die Großbesitzer mit einem 'Boden zwischen 100 bis
500 bs .

Die Bodenreform ist auch in Württemberg
zu einer unaufschiebbaren Notwendig¬
keit geworden . In einer Zeit, in der unser deut¬
sches Volk unter den Folgen des unsinnigen Krie¬
ges leidet , in der man nicht weiß , wie man die
Kriegerwitwen, Waisen und Kriegsversehrten am
Leben erhalten soll , wäre es ein bitteres Unrecht ,
wollte man den Baronen und Baronessen noch
weiterhin ein müheloses E-nkommen aus dem
Schweiß ihrer Pächter sichern.

Nicht die Herabsetzung der allzu hohen Pacht¬
kosten steht zur Diskussion , was nottut ist die ent¬
schädigungslose Enteignung des Großgrundbesitzes
und die Verwandlung der

'
Pächter in freie Bauern

mit eigenem , urkundlich verbrieftem Besitz . Wenn
die Aöhängigkeit des Bauern gegenüber seinem
privaten „Herrn" fällt, wird er ökonomisch und
politisch frei in seinen Entschließungen und kann
endlich an den Aufbau eigenen Wohlstandesdenken
keine widersprechenden Interessen

Der landwirtschaftlich genützte Boden ist zunächst
die einzige Quelle unserer Ernührungswirtschaft.
Arbeiter und Bauern haben keine widersprechenden
Interessen, beide verdienen ihr Brot im Schweiße
ihrer Stirne und haben nur das eine Ziel : in
freien und menschenwürdigen Bedingungen von der
Arbeit ihrer Hände zu leben . Arbeiter und Bauern
haben alles zu gewinnen in einem Bündnis gegen
die dunklen und volksfeindlichen Kräfte der Ver¬
gangenheit, Bauern und Arbeiter sind stark , wenn
sie geeint sind, sie sind eine Beute der Parasiten ,
wenn sie getrennt sind. Die Arbeiter und die Kom¬
munistische Partei als konsequentester Vertreter
und Verteidiger der Interessen aller Schaffenden
reichen ihren Brüdern der Arbeit, den Bauern , die
Hand zum Bunde!

Das neue Betriebsrätegesetz hat den
Betriebsräten und den Gewerkschaften bereits große
Möglichkeiten gegeben und ihnen das Recht zuge¬
standen , die Produktion in den Fabriken zu über¬
wachen und Vorschläge bezüglich der Herstellung
der notwendigsten Güter zu machen . Die Gewerk¬
schaften wollen und müssen den Bauern tatbereit
zur Seite stehen . Sie werden darauf bedacht sein,
daß die Bauern Huf - und Kuheisen , Nägel, Pflüge ,
Ackergeräte , Baumaterial für reparaturbedürftige
Ställe usw . erhalten.

Im Interesse der Bauernschaft und des gesam¬
ten schaffenden Volkes fordert die Kommunistische
Partei :

1 . Die Pachtzahlungen müssen gegenüber den
Großgrundbesitzern , die Land verpachtet haben , ein¬
gestellt werden. Bei dem Grundbesitz , der von
Klein - und Mittelbauern verpachtet wurde, müssen
die Pachtpreise überprüft werden.

2. Der Apparat des Reichsnährstandes muß liqui¬
diert und fortschrittliche Demokraten müssen mit
der Leitung der Abteilung Landwirtschaft beauf¬
tragt werden.

3 . Die Demokratisierung und Säuberung des
Dorfes muß durchgeführtwerden, damit die demo¬
kratischen Bauern und ihre Ausschüsse im Dorfd
bestimmen .

4 . Der Boden, den Hitler den Bauern genom¬
men hat, muß diesen zurückgegeben werden.

5 . Enteignung der Großgrundbesitzer , die mehr
als 100 lm besitzen , Enteignung des Grundbesitzes
der Kriegsverbrecher und Kriegsgewinnler, der
Naziführer und Aktivisten . Uebernahme dieses Bo¬
dens durch die landarmen und landlosen Bauern
und Landarbeiter . Unantastbarkeit des
bäuerlichen Grundbesitzes bis zu einer Ausdehnung
von 100 ka.

6 . In der Verteilungswirtschaft muß Ordnung
geschaffen werden , indem bei den Verwaltungsorga¬
nen Ernährungsausschüsse aus den Vertretern der
werktätigen Bevölkerung geschaffen werden . Dann
wird es auch mit der Lebensmittelversorgungbesser
stehen und es wird nicht mehr so viel auf den
Schwarzen Markt kommen .

7 . Gegenseitige Hilfe von Stadt und Land. Er¬
höhung der Produktivität der bäuerlichen Wirt¬
schaften. bevorzugte Berücksichtigung der bäuer¬
lichen Bedürfnisse in der industriellen Produktion.
Förderung der Privatwirtschaft der kleinen und
mittleren Bauern .

8 . Höchste Ausdehnung der Saatflächen, ins¬
besondere für Zuckerrüben , Oelsaaten , Kartoffeln
und Gemüse . Wiederausbau der Viehwirtschaft .

9 . Ausbau der Zucht - und Treibbauskultnr.
10. Förderung und Einsatz von Wissenschaft und

Technik für die Bedürfnisse der bäuerlichen Wirt¬
schaft . Förderung der landwirtschaftlichen Schulen ,
Versuchsanstalten und Forschungsinstitute, ,

Aragon unck kntveortsn von bl . Labs

Auch die Oeffentlichkeit gehört Gott mit all ihren
Aufgaben.
Das Gebot der Nächstenliebe

Es kann zwar sein , daß der Christ eine öffent¬
liche Verderbnis vorfindet oder vorzufinden glaubt,
die sein Mittun ausschließt . Aber er darf hier kei¬
nen Kurzschluß machen und das Kind mit dem
Bade ausschütten : Verderbnis und Oeffentlichkeit
sind auch dann noch nicht dasselbe . An der Ver¬
derbnis darf er nicht teilnehmen ? An der Oeffent¬
lichkeit muß er aber teilnehmen und zwar um so
dringender, je schlimmer sie dran ist .

Wir müßten mittlerweile gelernt haben , daß
öffentliche Tätigkeit und öffentliches Vcrantwor-
tungsbewußtsein der Kampf gegen das Böse selbst
sein kann . Und wir mühten angesichts des politi¬
schen Elends und der sozialen Katastrophe unserer
Tage nicht mehr darauf aufmerksam gemacht zu
werden brauchen , daß öffentliche Tätigkeit heute
ein Gebot der Nächstenliebe ist . Es
müßte in den jetzigen Entwicklungen selbstver¬
ständlich sein , daß das christliche Gewissen nicht po¬
litisch verantwortungslos sein kann und daß es ein
Verbrechen ist , sich um die in Hunger, Krankheit,
Elend und Not Umkommenden nicht in der rechten
Weise zu kümmern .

Wir haben das eine nicht gelernt, wir müssen
auf das andere erst aufmerksam gemacht werden
und das Selbstverständliche ist uns nicht selbstver¬
ständlich . Mit einer solchen Feststellung sprechen
wir uns nicht nur als Menschen und Deutsche, son¬
dern auch als Christen ein furchtbares Urteil.
Der Weg muß aufgezcigt werden

Ich weiß wohl, so einfach ist die Sache nicht.
Viele , ja die meisten haben guten Willen , wissen
nur nicht, wie sie ihn einsetzen sollen . Manche sind
zwar durch Müdigkeit und Oberflächlichkeit gleich¬
gültig geworden , aber sie können für die Verant-
Wartung gewonnen werden . Manche wollen durch¬
aus tätig sein, mißtrauen aber den Parteien , hal¬
ten sie für zu eng und schlecht , als daß sie etwas
von ihnen erwarten könnten . Manche haben Wün¬
sche an die CDU . , die sie von der Mitarbeit ab¬
halten. Manche glauben, daß die heutiae Krise
überhaupt nicht innerhalb der politischen Wirklich¬
keit gelöst werde .

Hier lauten die Antworten : es müssen sich mehr
Männer finden , die den Gutgesinnten die Wege
zeigen , Männer und Frauen , die die Sinne für die
nötigen Wahrnehmungen schärfen und zur Tat
bewegen . Wer den Parteien nicht hold ist . sollte
gerade deshalb tätig , ja in den Parteien tätig sein.
Hat er schon in allen Parteien heute große Mög¬
lichkeiten, so findet er sie in der CDU . fast unbe¬
schränkt : die CDU . ist jung und n/eu . Sie ist genau
das . was wir aus ihr machen .

Man darf sagen : sie wird eine Art Visitenkarte
werden, die die Situation der Christen verrät .

Wer Wünsche an die CDU . hat . kann und muß
ganz zu Wort kommen . Er soll sie nur nicht für
sich behalten.

Zum letzten Einwand , die heutige Krise werde
nicht in der völkischen Arena gelöst, sagen wir ja
und nein. Wir wissen, die Arbeit, vor der wir
stehen , ist ebensosehr außer der Oeffentlichkeit als
in ihr : sie ist die menschlich-christliche .
Arbeit auf lange Sicht

Cs ist aber nicht so , als sei sie von den übrigen
Aufgaben einfach abtrennbar . Diese sind Teile von
ihr. Sie geht in diesen Teilen nicht auf, sie ist brei¬
ter und tiefer. Sie ist eine Arbeit auf lange Sicht.
Mit 20 und 30 Jahren muß man hier rechnen ,
auch wenn man jeden Augenblick christlich bewäl¬
tigt.

Dasselbe gilt von einer Aufgabe , die man auch
noch elementarer nennen muß als die engere poli¬
tische : die geistige . Sie steht mit der christlichen in
der Tiefe und der politischen in der Höhe in in¬
timer Verbindung. Sie ist heute außerordentlich
dankbar: die Ueberwindung des abendländischen
Theoretizismus einerseits und die neue und frucht¬
bare Auseinandersetzungmit dem Marxismus als
dem bisher bedeutendsten , aber doch noch we¬
sentlich in der Antithetik bleibenden praktischen
Versuch, ihn radikal zu überwältigen. Da's verlangt
stärkste Begabungen und kann sie erfüllen .

Dennoch wird die engere politische Arbeit nicht
überflüssig . Das Leben und auch das öffentliche
Leben spielt in vielen Rhythmen. Die engere poli¬
tische Aufgabe ist an sich, d . h . wenn alles in Ord -
nung ist, wirklich drittrangiq . Aber heute ist sie
vordringlich geworden und steht als vordringliche
Aufgabe auch vor dem christlichen Gewissen .

Nämlich aus folgendem Grunde : die alte poli¬
tische Ordnung hat oufaehört. Die neue ist noch
nicht da . Die politische Wirklichkeit ist aber da : so¬
lange die neue politische Ordnung fehlt , ist sie als
Chaos da.

Als Ehcws . Dieser Hinweis genügt, um jeder¬
mann die Möglichkeit zu nehmen , gleichgültig zu
sein . Er macht sich schuldig, wenn er sich nicht dran
gibt , das Chaos zu beseitigen .
Wohin gehk der Kurs ?

Durch eine andere Erkenntnis erhält der letzte
Satz aber erst sein ganzes Gewicht : Wir leben in
einem Moment , in dem sich entscheidet, wohin der
ganze Kurs geht . Unser politischer Zwischenzustand
wartet nicht, bis wir genügend tiefe Christen sind
oder bis die Früchte eines neuen geistigen Früh¬
lings reifen. Eine politische Nachlässigkeit heute
kann Folgen haben wie eine falsche Weichenstel¬
lung : es macht wenig aus , ob ich den oder jenen
Weichenhebel werfe . Es ist keine wesentliche Arbeit
oder Nichtarbeit, ob ich überhaupt eine Weiche
werfe oder keine werfe. Aber die Folgen sind furcht¬bar und nicht mehr gutzumachen , wenn der Zug
erst durchbraust.

Auf engerem völkischem Gebiet fallen heute und
morgen Entscheidungen , die wir heute und morgen
nach beeinflussen können , die sväter nicht mehr wett¬
zumachen sind und die unsere gesamte politische
und nichtvolkische Zukunft unheilvoll verändern
können . Was du hier auch sagen magst : etwas
Gleichgültiges kannst du nicht mehr sagen . Wie du
dich entscheiden magst , du trägst damit auch die
engere politische Verantwortung . Du trägst sie auchals Christ.

Dis „TVibiias c/es Davteisn " .cts/ir rll xieisüsn
Dsi/sa c/sa in c/sv i- s .-sgksa Lsas
Dsuc .csiiianck.c - » xs/a .c.csnsn Dasksisa - uo Vso/iixun ?;
psozös/is/cs Dsismi/c -s/i cksbsi sbse sacscÄ/sibsa .
Dis /ts -asgkcae cks.c iäasa iidsa/s ^csasa iksums »
ccsäc iisi >/sa Dselsisn . /-'iis ckis i,i,v s ^ s/ieinsnc/sn
ck» /,ttste kesxen ciiese , aici - r ckie keckaLtion , <iie Ver -
antisorlllnz .
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ÜÄ ^ lH IÜ6RI6I1 ^ Dienstbesprechung mit den Ortsvorstekern
^Vie notwendig es ist , angesichts der immer

größer werdenden Aufgaben sich untereinander
susrusprecksn und gegenseitig Anregungen ru
geben , Kat auch die auk ietrtsn btittwock von Land¬
et Wagner anbsraumte Dienstbesprechung wieder
gereigt . Heber dis im Vordergrund siebende Lrnäh -
rungswjrtsckatt sprach Krsisamtmann Rebmann
in längeren Ausführungen und wies darauf bin , daß
dis rutsge getretene blot vor der neuen Lrnte an
keiner Lone vorübergebs . Oie Estrige Brotration
kann dis dakin sukrschterhalten werden und auck
die Kartokkeiversorgung ist gesickert denk der bis
sn dis äußerste Orenrs gegangenen Ablieferung
durck unsere Bauern und Landwirte . Oer wenn sucb
übermäßig starke so dock reitlick bedingte Rück¬
gang in der Klilcbabliskerung kann die Lsttversor -
gung gefährden . Ls ist dringend ru wüoscken , daü
dieser Oebelstand dsld bekoben sein wird , ^ n dem
Ablieferungssoll der Lier muß ksstgskalten werden :
mit einer Zuteilung von Lucker (außer en Kleinkin -
der ) ist Ln absekbarer Leit leider nickt ru recbnen .
Von den an den größten Orten unseres Kreises
eingerickteten Volkskücben werden 5000 Personen
rusätrlicb gespeist . Line Sammelaktion unter den
Landwirten kür diese Kücken ist vorgeseben .

Oer Oouvernsur unseres Kreises , Ksrr Oomman -
dant Lr 4 not . verweilte längere Leit bei dieser
Oienstdesprecbuog und sprack ruerst über dis Bedeu -
tung des Wahlrechts . das nur dem nickt eingsraumt
werden soll , der es wirklick nickt verdient . Sei der
Säuberungsaktion dskalts er sick gegebenenkslls das
letrte Wort vor . — Om das Abhandenkommen von
Lebensmitteln suk Lastwagen sbrustoppen , wird es

Me «Inä liis Looig-Liisstältea?
Lisnenkonig iäd sskr bsgekrt , ruivsl Zucker

inskr als isr tat - beider sind dis bloriigsussick -
isn , vis uns 6er Krsisvorstsnd der Lisnenrück -
isr inittsUts . leider nickt rosig . Vs dis linker
letzten Herbst Icsinsn 2ucksr rugstsiit srkisi -
tsn . inukts Honig eingsküttsrt vsrden - Wir
ksttsn 1945 über 12 060 Völker iin Kreis , deute
sind Isdiglick 3800 gemeldet , dis übrigen sind
infolge der buttsrknsppkeit in unserem Kreise
eingegsngsn . Viele Völker sind suck dsdurck
rugrunds gegangen , daß dis Stände bersubt
wurden , vis Räubereien ksben nock nickt suk-
gekört .

In diesem Rrükjskr . wenigstens von Klitts
^ pril bis vnds K4si . wsr dss Wetter kür dis
Entwicklung der Kienen günstig . Klsncks Völ¬
ker konnten einen ordentlicksn kutteivorrst
snlsgsn . vis ^Kussicktsn kür eins gute Ilonig -
ernte wsren sbsr nur solsngs gut . sls dss
scköns Wetter snkielt . vis Lrwsrtung , dsü
ein vsbersckuL sn Honig sn Lvilvsrbrsucker .
Krsnksnksuser usw - abgegeben werden könnte ,
ist sbsr enttsusckt worden , vss scklsckte
Wetter msckts einen Strick durck dis Ksck -
nung . vss Ksgenwsttsr kst rwsr dis Lckwsrm -
lust sntksckt . sbsr ein Vermskrsn der bestände
kommt nickt in ? rsgs . weil der 2iucker rur Lin -
und -Kukküttsrung ksklt . Os mit einer Tucksr -
ruteilung sn dis Imker im Herbste vorsussickt -
lick nickt ru recknen ist . und ein größerer Isil
dessen , wss in den Ständen vorksndsn wsr ,
bereits sukgerskrt wurde , sind dis Imker ge¬
nötigt , den Honig in erster vinis kür dis Win -
tsrsinküttsrung der Völker rurückrubeksltsn .
H.us diesem Orunds wurde und wird suck vor -
sussicktlick diesmal von einer ^ dlisksrungs -
pklickt sbgessksn .

blun begsnn in den ietrtsn l '
sgsn vor Ein¬

tritt dss scklscktsn Wetters der Wsid ru
Königen . Wsldkonig ist sbsr rur Linkütterung
ungeeignet , weil dis Kienen vom Wsldkonig
dis Rukr bekommen und eingsksn . ? ur Nn -
küttsrung muö nur reiner Lienenkonig verwen¬
det werden . Wenn der Wsid nsck Lesserung
der Wstterlsgs seine HoniggusIIe wieder ökknsn
würde , dsnn wäre eventuell dock nock dis
Kköglickksit vorksndsn , dsk dis Hokknung der
Imker einigsrmsüsn wenigstens srküllt würde .

den bskrern erneut strengstens verboten . Personen
bei I-ebsnsinittsItrsnsportsn mitrunebmen . Wer dsbsi
betrokken wird , bst mit 2urückksltung ru recknen .
— 2u dem peklen sn rVrbeitskräkten äukerts sieb
der Vouverneur dakingebsnd , nickt mekr weiter ru -
ruseken . dsü rsklrsicks junge beute okne Lsscksk -
tigung berumlsuken . wskrend dis rklten sick adpla -
gsn . Solcks Lummelsnten werden darsuk sukmsrkssm
gemsckt . dsk sin ärrtlickss Zeugnis sie nickt okne
weiteres sckütrt und sie gut daran tun . sick unvsrriig -
Uck rur Arbeit ru melden , wenn sie nickt Oekskr Isuksn
wollen , sn weit entkernten ^ rbeitsplätrsn eingesstrt
ru werden . — In den Volkskücken , so betonte der
Gouverneur , sei jeder , der sick jetrt nickt kelken
könne , willkommen ; niemand braucko sick ru scka -
men , kier össen ru kolsn .

In der ^ ussprscke wurde msncksr V/unsck sn
den Oouverneur und den bandrst kerangstrsgen ,
worauk immer verständnisvoll singsgsngen wurde ,
so r . 8 . bsrüglick der groksn Wildsckweinplsgs sn
mancksn Orten . Kritik wurde suck geübt sn dem
krassen pieisuntersckied rwiscksn Isndwirrsckakt -
licken Produkten und anderen — man vergleicke
ktilck - und Vier - oder ktineralwasserpreis . Vit ltück -
sickt » uk dis groks öedsutung dss alle Kreise derük -

rsnden örnskrungsproblems wsrsn ru dieser psgung
suck die Kreisvorsitrenden der drei politiscken Par¬
teien eingeladen . Herr 6 » Ilmsnn krackte rum
Ausdruck , daü die Parteien nsck klittsl und Wegen
sucken . um über die sckwierigsts 2eit kinwsgrukom -
men und dsk suck mit entsprsckenden Vorscklägen
an die kdilitsiregisrung kerangetrsten worden sei .
/ .u erwsknen ist kier nock . daü die Konstituierung
eines erweiterten Nrnskrungsbeirstss vorgeseben ist .
I-sndw .-Kat PI s r r ging kurr auk dis dringendsten
landwirtsekaktlicken belange , insbesondere llrrsu -
gungskrsgen . ein . und wies dabei auck suk dis Wick -
tigksit einer nockmaligen Spritrung der Kartokkel -
kelder bin . Vis kespreckungen des Vormittags de -
scklok Kreisamtmann k s b m » n n mit der Pest¬
stellung . dsk der Kreis Lslw seine pklickt kundsrt -
prorentig erküllt « . trotr der klimstisck ungünstigen
Vsrksitnisse . Lein besonderer vank galt auck dem
Herrn Oouvernsur . der kür unseren Kreis sorgt , so¬
weit ikm dies seine kkacktbekugnisse immer nur
möglick msgksn .

In den bksckrnittagssw - dsn sprack Keg .-Insp . 8o -
kingsr über dis Vorbereitung der Oeineinderats -
waklsn und Kreis -Oberinspektor Wild über dss
Keckt dss unekelicksn Kindes , klack der Nrörterung
weiterer interner Vsrwsltungssngslegenksiten scklok
der bsndrat dis umkangrsicke Arbeitstagung . Ki .

klick in äiv iirvisgemvinlivn
In Oslvv ereignete sieb Lrsitag krük icurr vor nrn äen KisLntierrücbiexverein vieäerrngrünäen . Vis

üer Linmünciung Zer kLästrsKe in 61e Î arkistraks ^ neuen Siatutsn vuräen genekmigt unü äie Vorsianü -
ein beüausrlicber Verkebr5unka1 ! . Line rebnzakrige ! scbskt ge ^vablt . ^ .is Vorstand wurde Otto ILeinricb ,
Lcbüierin aus Lad leinscb , welcbe mit dem Labrrad
stadteinwärts kubr , stürrte sn der engen , ünüder -
siobtlicben ZtrskensteUs . durcb einen plötriicb um
dis Leks biegenden Lastkraftwagen erscbreekt und
unsicher geworden , so unglückücb , daü sie unter ein
Hinterrad des Wagens geriet und sn Brust und
Lcbulter scbwer verletzt wurde .

In Vösingen brannte beksnntUcb am Hei ! ,
^ .bend die Xircbe ab . ^ !s dLotkircbe leistete der
8ckulsaal gute Oienste , erweist sick aber als ssbr
unrulänglicb . Om nun mit dem Wiederaukbau bald
beginnen ru können , ksnd eine 8ammlung statt , die
ein sebr scbönes Lrgebnis rsitigts . Von nab und kern
gingen Spenden ein .

In Ober ^ ett i i^ g e n starb vor kurrem der weit
über die Orenren des Ortes , Deutschlands hinaus
bekannte Homöopath Lrnst O i r s u d . — Im hlonat
duli Haben wir wieder eine Beide / kltsrsMbilsrs : Ls
begingen berw . begeben am 9 . seinen 83. Oeburtstag
Limon Benr , Lim . Lohn , Landwirt , am 16 . seinen 84 .
Lriedricb Vengler alt , Landwirt und LckLkkLlter . am
17 . ihren 88. Lriederike 8öü , -^ It-I 'raubenwirtin , am
29. ihren 83 . Martha Haag aus Onter ^sttingen .

In Botke ! den ist Lrsu Or » u rur letrten
Bude gebettet worden . XIs klissionarskrau war sie
verschiedentlich sn der Ooldküste und in der Lüdsse
verwendet , wo sie im dsdre 1927 ihren t^ ann ver¬
loren bat . der mit seinem Boot Ln einen Lturm ge¬
raten und von dieser Lsdrt nicht wledergskedrt ist .
Lrau Orsu wsr dis Butter von Lrau Lsitner , deren
HIsnn kier als Pfarrer tätig war und nunmehr seit
1943 im Osten vermiüt ist .

Onkätte In Neuenbürg
In den kruden Vormittagsstunden dss 1/ duli

wurden der 44 dadre alte Lsdrikant Lugen Lüt¬
te r I e aus Waldrennscd und dessen vor kur -
rem aus Oekangenschskt rurückgekedrten Lohn
Oleinr am engen Ltraöendurcdgang bei der . .l 'raubs "
von einem Kraftwagen sngsksdren und 7u Boden
geschleudert . Vater und Lohn erlitten mehr oder
minder schwere Verletzungen . Lie mukten ins
Krankenhaus eingelisksrt werden . Wahrend der Va¬
ter wieder entlassen werden konnte , liegt der Lohn
mit einem doppelten Lcdädslbrucd darnieder . — Lins
Ltunde vorder stürmte sn der käst gleichen Stelle
ein kier wohnhafter älterer K4ann infolge eines
Lckwächesnkalls vom Bürgersteig auk die Ltrsüe .
Onglückseligerweiss kiel er mit dem Kopk sn den
Band des StraLenkanäsls und rog sich hiebei er¬
hebliche Kopfverletzungen ru .

wacdrlckten aus Nagold
Oie Kleintierrückter traten rusammsn ,

dlaler , berufen . Lein Ltellvertreter und 2 . Vorsitren -
der ist Lritr Ltottele . Kassier ist Wilhelm Ltammann
und Lchriktküdrer Ulbert Lcdöttls . Luchtbucdkükrsr
ist Oberleutnant der Oendarmerie ^ .nton Kurr . vem
^ .usscduk gekört noch Lritr Ltökr an . Oie Ver¬
sammlung beksöte sich mit allgemeinen Lücdter -
krsgen und ist bestrebt , dis Kleintierzucht in zeder
Hinsicht weiterrukürdern . — Lingebrocden
wurde in die lucdksbrik Kapp und dabei wertvolles
Luck gestohlen . Klsintierdiebstädle sind an der 3's -
gesordnuny . Oie Besitrsr sollten es nickt an der
nötigen Vorsicht kehlen lassen .

I^ otariate wieder in Uligkeit
I^ acb Anerkennung und Vereidigung durch

dis kdilitärreglerung haben nachstehende Ko -
^are ihre latigkeit wieder ausgenommen : Be-
rirksnotar Orstkwohl ln Oslw , der auBsr
dem Lerirksnotariat Oalw auch dasjenige von
Bad Liebenrell betreut , Lsrirksnotar H4su1 -
bstscb ln Lad 7' eLnack , der neben l 'ei -
nacb such das Lerirksnotsriat Ltammbelm ver¬
siebt , Lerirksnotar Kegele ln Kagold ,

» Oie bunke ^ Ä ^ ete « in
In drei Vorstellungen in der lurnkalle spielten

dsutsckg Kriegsgefangene vom Lager kdüklau -lutt -
lingen rugunsten ihrer Kameraden . I^umor , hlusik
und Lroksinn ru vermitteln wurde nickt nur ver¬
sprochen , sondern auch kundertprorentig erfüllt .
, ,Ois bunte Pakete " wird ihrem Kamen in allen
Kuancen gereckt ? pausenlos reihte sich Lpielkolge
an Lpielkolge , von den varbietenden immer quick¬
lebendiger auf die Kühne gestellt und die Besucher
in eine reiten fröhliche Ltimmung versetrend . Bund
ein Outrend klänner sind es , die diese Pakets , ,ab -
schieösn "

, Kamen ru nennen erübrigt sich , weil
ein )eder von ihnen sein Bestes rum (Gelingen
gibt . Ond dennoch mu6 dis Kapelle , die käst über
alle Musikinstrumente verfügt und daru noch einen
ganr beachtlichen Tenor sukruweisen Kat , ruerst
genannt werden . Lin harmonisch festgefügter Klang¬
körper wartete mit klusik suk , dis man sich nach
des Tages Arbeit gerne in die Obren klingen läüt ,
weil sie entspannt . Was sonst noch geboten wurde ?
Kun , dss ist einmal der Ansager , in Wort und
klimik ..fortgeschritten "

, ru erwähnen , weiter die
gelungene KToserparodie , ein ergütrlickes Lwiscksn -
spiel , benannt , ,vss Butterblümcken "

, dss tanrends
Lebra , dis Lcklangenbesckwörer . die drei lustigen
Oesellen und nickt rulstrt die kleptomanisbekaktets
Kscktwandlsrin . K4it viel und herrlichem Beifall
wurde kür die Darbietungen gedankt , was wiederum

d65sen Amtsbereich die kerirksnotariate Ka -
; golci und LLaiterbacb umlaüt . und öe ^irksnotar

Lürn in ^ . Itensteig , ru dessen Amts¬
bereich ^ .ltensteig und VVilddsrq geboren .
Le^irksnotar Keek in Wildberg tritt am 1 . 8 .
1946 aus Oesundbeitsrücksickten in den pube -
stsnd

Tübingen — Ksgoid
Kebsn der privaten ^ utobusverbindung Kagold

— Tübingen besteht auch eins Krsktpost - LL -
nie Tübingen — Kagold und rurück . Die¬
selbe führt über pottenburg , während der private
Autobus über peusten führt . Oie Krsktpostlinie
dient , was eigens betont sei , der Postverbindung ,
peissnde werden im pskrnen dss H4üglicken be¬
fördert . Lur Leit besteht folgender Lahrplan :
Tübingen lk'ostamt beim Bahnkok ) ab 7 .00, potten¬
burg ab 7 .30. Kagold an 6 .45 Okr . Kagold ab 6 .30,
pottsnhurg ab 10 .45 , Tübingen an 1̂1.15 Okr . Dieser
Kurs gebt nur werktags . Werktags auüer an Lams -
tsgen gebt außerdem folgender Kurs : Tübingen ab
19 .00, Kagold sn 20.30, Kagold ab 21 .00 , potten¬
burg ab 22 .30, Tübingen sn 23.00 Ohr . Kur Lams -
tsgs besteht folgende Verbindung : Tübingen ab
15 .30 , pottenburg ab 15 .55, Kagold sn 17 .00 Okr ,
Kstzold ab 17 .15 , pottenburg ab 18 .20, Tübingen an
19 .45 Okr .

Wichtige Lisusrtermine
Oie Lrklärungen kür die Linkommensteuer , Oe -

winnkeststellung . Körperschattssteuer , Oewerbesteuer
und Umsatzsteuer kür dss Kalenderjahr 1945 sind
in der Leit vom 15 . bis 31 . duli 1946 bei den
Linanrämtern abrugeben . Oie amtlichen Vordrucks
daru sind bei diesen Remtern erhältlich . — Wich¬
tig für die Arbeitgeber und Arbeitnehmer ist dis
Linsendung eines Loknrettels derw . Loknsteusr -
besckeinigung . Oie näheren Lrläutsrungen bitten
wir den beiden Bekanntmachungen der Linsnrsmtsr
Oirsau und Keuenbürg Im nächsten . .Kackrickten -
blatt " ru entnehmen .

KsrtotteIKLker-ä .bwskrreLtrsie
Das Lsndwirtsckaktsamt Kagold ist das Len -

trum der Kartokkelksker -^ bwekr kür nickt weniger
als neun Kreise der südkranrösiscksn Lone : Oalw ,
Korb , Lreudenstsdt , Ksckingen , Balingen , Tübingen ,
peutlingen . pottwei ! und Tuttlingen . — Da der
Kartoffelkäfer in vielen Oemeinden Heuer nickt in
dem K4süe suftritt wie in den vergangenen wah¬
ren , wird dem Suchdienst nickt mekr die Bedeu¬
tung geschenkt , die ikm rukommt . Ond dock ist
die Kartoffelkäfergefskr außerordentlich groß . Kack
wie vor muß jedes Orundstück , dss mit Kartoffeln
bepflanzt ist , intensiv adgesuckt werden . Linrslne
Oemeinden weisen starken Befall suk . Ksrtokksl -
Käksr-Tod oder Hungersnot !

von der trefflichen und unermüdlich spielenden Ka¬
pelle mit Linlagen quittiert wurde , ^ .lles in allem :
es war eine Veranstaltung , deren Lweck nach allen
Leiten srküllt wurde . Ki.

„Vas Konrsrt " in Wiidbsd
In dem Lustspiel von Hermann Lskr , aukgekührt

von klitgliedern der . .Breien Bükne Württembergs "

jOir . Peer -Oli Lasrbsrj im Kursaal , handelt es sick
um ..Liebe " und Liebe , ununterbrochen 3 ^ .kte lang .
Lwei Lken kommen ins Schwanken , diejenige des
von allen seinen Schülerinnen unsckwärmten H4usik-
lekrers Oeink und diejenige des Or . Lrsnr dura ,
dessen Brau Delfine ebenfalls ru Oeinks Schüler¬
innen räklt ; daü beide Lksbündnisse schließlich
nickt rerkallen , liegt erstens sn der wirklichen
Oröße , d . k . Mütterlichkeit der Liebs von Brau
Heink und rwsitens sn der philosophischen Linstel -
lung dss Or . dura , der aber nickt etwa , ,juristisch " ,
sondern klug und abgeklärt voryskt . Wir vernehmen
mancherlei weise Oedanken , abstrakten und kon¬
kreten Inhalts . Oie Darsteller gaben ikr Bestes und
schulen damit rwei unterhaltsame Stunden . Oer Bei¬
fall am Schlüsse hätte stärker sein dürfen : war etwa
dss Lustspiel 2u philosophisch kür Wlldbsd ?

/ i.m Kackmittag wurde von derselben Oruppe im
Kurtkeatsr das kvlarcksnspiel , ,Oie Laubar -
suppe "

, frei nach Wild , ttaukks hlärcken ,,Lwsrg -
nase "

, aukgekührt . Oie Lukörer . ru 99 prorsnk Kin -
« der , waren selbstverständlich begeistert . . O . K.

Lckwann . 9. duli 1946.
^ !Iru krük , nach nur kurren ,
schweren Lsidenstsgen . holte
Oott meinen innigstgsliebtsn
Oatten , unseren lieben , treu -
besorgten Vater , Lohn . Bruder .
Schwiegervater und Onkel

Hermann Scdwsrr
am Lrsitag . den 5 . duli , im
/ Oter von 50 /̂r dakren Lu sick
in dis ewige Heimat . In tiekem
Leid : Oie Oattin : Ida Lckwsrr ,
gsb . Wolkinger , die Töchter :
Llkrisde mit Bräutigam , Irene
mit Bräutigam , die 62jskrige
Butter und alle Angehörigen .
-<m Sonntag . 7 . duli , Kaken
wir unseren lieben Lntschls -
ksnen rur letrtsn Puds gebet¬
tet . Lür dis überaus große
Liebe und Teilnahme , kür all
die rckönen Blumenrpendsn ,
kür den erhebenden Oessng
des Vereins und all denen , die
ihn auk seinem Istrien Oang
begleitet Kaden , ragen wir aut
diesem Wegs von Herren in¬
nigen Dank .
Oie trauernd . Hinterbliebenen .

Lad Teinack , 11 . duli 1946.
Oott dem Allmächtigen Kat es
gefallen , mein liebes , gutes
kvluttsrle , unsere unvergeßliche
Tockter , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Kickte

ktsrta Simon
im ^ Itsr von 26 dakren nach
langem , schwerem , mit großer
Oeduld ertragenen Leiden in
dis ewige Keimst shruruken .
Lür alle Beweise der Liede
während ihrer Krankheit und
beim Kinsckeiden unserer Lie¬
ben danken wir herrlich . Be¬
sonders kür die trostreichen
Worte des Ksrrn Pfarrers , kür
dis liebevolle pflege der
Schwester Margarets . dem
Kircbsnckor . kür dis reichen
Kranr - und Blumenspenden
und kür die Begleitung rur
letrten Pukeststte In unsag¬
barem Sckmerr : Lamilie Karl
Simon und alle Angehörigen .

Oalmback . 10 . duli 1946.
Onser lieber , kleiner Sonnen¬
schein

Oertrudle
ist nach kurrer . schwerer
Krankheit im ^ Iter von 2*/r
dakren von uns gegangen . Wir
haben sie am 30. 6. 1946 ru
Orsbe getragen .
Lür die vielseitige herrliche
Teilnahme sn unserem großen
Scbmerr und die rablreicben
Blumsnspenden sagen wir suk
diesem Wegs herrlichen Dank .
Lritr Barth lWürrbscbtslj und
Lrsu dobanns , gebor . Harter ,
Schwestsrls Ksnnelore .

Pobrdork b . Kagold , 8 . 7 . 46.
Immer noch auk ein baldiges
Wiedersehen kokkend , erhielten
wir erst jetrt durch einen Ka¬
meraden die überaus sckmerr -
licbe , unfaßbare Kackrickt , daß
mein kerreysguter b4snn , un¬
ser treusorgender , lieber Va¬
ter , Bruder . Schwager u . Onkel

dakob SckM
am 28. Oktober 1945 im ^ .lter
von naksru 45 dakren in einem
Kriegsgeksngensn -Lararett ge¬
storben ist . Sein einriger
Wunsch , dis Keimst und seine
Lieben wiederruseken , sank
mit ibm ins allrukrüke Solds -
tsngrsb . In tiekem Leid : Oie
Oattin : pösls Schill , gb . Olatr ,
mit Kindern Lore und Walter ,
sowie alle Unverwandten . —
Trausrgottesdienst Sonntag , d .
21 . duli 1946, nachmittags 2
Okr . in pobrdork .

Or. (3 . I-> ovvslci
^ ugenarrt

pkorrkeim , Ksiser -Wilkelmstr . 1 ,
Kat seine Praxis wieder ausge¬
nommen

QvsekSMIekv »

auck solche technisch . Xrt und
schwierigen Orades , srled . post -
wead . Kerw . Linst , il4d ) Kirsau .

!- Lräuse/eckern sindß

Kurkica und Otto / ein . '

I Brause L Oo ., Iseriodn , ?
ß Schreibkederkabrik. s

Llegsnts OnterwLscbe für Damen
und Kerren steilen wir aus Ihren
(Tarnen aller ^ rt und Trikotstok -
ken der . Ksrmann König , Triko -
tsgenkabrik , (14b) Psutlingen -Ln -
ingen . Annahmestelle Lr ' ds Oroß -
msnn , Tsxtilwsien , Wildbrd . Wil -
kelmstrsüs 30.

Krattkakrer , verk ., mit langjährig .
Lakrpraxis , ruckt Stelle , mögl .
mit Wohnung . Angebote unter
O 733 an 8 . T . Oalw .

Sts » « n » ng « dots

Wir bealiiicktigsn lellbstriede
in den Oeaisinden Sckvana ,
I.angendr »nd und 4 .ltdurg sin -
rurickten . / .ibeitsvilllge , auck
klalbtagslrrälte . aus diesen 6s -
meinden und den » ngrenrendsn
Orten vollen sick bei den Her¬
ren kürgsrineistern obiger Oe¬
meinden melden . k . 11red
llautkler , 6 . m . d . in
Oalmback .

bortsckrittlicb geleitete Zijout .-
8abrlk suckt vsiters

<NS >IIÄI SQ >̂ HVSZ SÄS
iauck rugel . Ksimsrbeitsr ) auk
SilderguL und montierte Stücke .
Angebote unter O 727 sn Sckw .
Tsgdlstt Oalw erbeten .

Ooldscdmiede , poNsseuseo - und
kmailleusen - Lehrmädchen rur
gründlichen Ausbildung gesucht .
Lbenso eins polisseuse , welche
vergolden und versilbern kann ,
und eine Lmailleuse . welche
Sinn kür schön « Lsrbentecknik
het . Lmil Kerion . Sckmuckw ..
Tabrik , Kirsau , direkt d . Bsknk .

WS >Ü<ZI LSlk °iI m ö M
jaucb rugslasaens Idsimardsiterj
auk Sildsrguü und montierte
Stücke von Lijouteriekabrik ge¬
stickt . -ängsbots unter O ?28 sn
Sckväb . ^ agbl . Oalv erbeten .

lücbtigs vkrmacder oder ltemon -
tsure , dis suk Reparaturen ar¬
beiten können , verden ange¬
nommen . Lrnst Wagner , VIIO .,
vkrsnksbrik , 6sd I-iebsnrsll .

S >IIS S S ^ V-IIS <Z IN!
auk Silbersckmuck und Oold yes ,
Angebots unter O 729 an Sckw .
Tagblstt Oalw erbeten .

krauen und Mädchen sowie jüng .
männliche ^ .rdeiiskräkte Lum ^ n-
lernen in Spinnerei u . Weberei
ru sofortigem Lintritt gesucht .
Verköstigung , Keim -Onterkunkt
sowie Lurugsgenekmigung , suck
kür Llücktlinge , gewährleistet .
Buntweberei Sulr , O . m . d . K . ,
Sulr/Keckar .

Pferdeknecht , ehrlich ., fleißig . , ge¬
sucht aut Kok Kake Lluorn bei
Oberndorf . Käkeres K4strgersi
Bstsck , Walddork , Kreis Oalw .

Ksusgekittin vom Lande rui ^ .us
kilke kür etwa 3 kdonats gesucht .
Lriedrick Lchlanderer , Ontsr -
reickenback .

jüngeres , ehrliches Mädchen kür
deb Kauskalt auk sofort gesucht .
Wild . Wacker , Bäckerei , pkorr -
keim -^ rlinger . Ksubergstrsßs 1.

Ksutgssuoks
PKW . , fahrbereit , gut erkalten , ru

mieten oder ru kauten gesucht .
Oeischlsger ' Lche öuckdruk -

kerei , Oalw .
Ksiionsirsgistrierkssse , mit oder

okne Spartensinteilung , dringend
ru kauten geruckt . Lvtl . Wert -
susgleick . Kotel Sckwsrrwsld -
rsnd , Birkenkeld , Kreis Oalw .

^ iotorrsd , bis 200 ccm , dringend
gesucht . Was wird verlangt ?
Angebote unter O 73 ! sn Sckw .
Tagblstt Oalw .

Kleiderschrsnk yd . klein Wäscke -
schrankle ru kaufen gesucht ,
^ oged . u . O 723 an S . T . Oalw .

Leica , 1 .2 . in tadellosem Lustand ,
bis 1/1000 , ru kauten oder gegen
Kockwertiges und Kütrlickes ru
tauschen gesucht . Angebots unt .
O 714 sn Schwab . Tagbl . Oalw .

1ou » vk / Ssbotsn
vicw . Okassis soo , Opel k 4 lvlotor

u . k̂ lot .-Lrsatrt ., Lord L8 Lrsatrt .
3 To ., 2 -pad -^ nkäng . m . Klotor -
radbersikg .. 26/2,25 ; 4 -pad -^ nkg .
Okassis m . Leigen , ca . 40 Ltr .
Trsgkr ., k. Bauernwg . geeignet :
gesucht Kolrsägemssckins skakr-
bar ) , Neuwert . Wipkler , Kerren -
alb , Ooblerstrake 35 , Tel . 206.

^ .uto -kshrreuge oder sonst Kütr -
lickes ; ges . Kolrsägemsschine ,
fahrbar , Neuwert . Wipkler , Ker -
renslb , Ooklerstr . 35 , Tel . 208.

Vuckdruckmsscktnen , 2 Schnell¬
pressen , dokanniskerg , innere
pskmenweits 52X72 cm und
67,5X112,5 cm . : große Boston -
presss . innere pakmenweite 22
suk 31 .5 cm : Olöckner -^ nlege -
^ .pparat k. Viktoris -Tiegel , inn .
pakmenweite 31,5X43 cm ; ge¬
sucht geschlossenen Liskerwag .,
Opel , OKW o . d . und Autoreifen
der Orößen 4,00x19 , 4,50x17 , 5 .00
auk 16 od . Oedergrüßen . Ange¬
bots unter O 735 an 8 . T . Oalw .

Suche Wstr .-Psdio , 3— 4 p ., gegen
Oleickstr .-Psdio , 4 P . ; LI . Ksir -
platts od . el . Kocher , 220 V ., g .
Kleinmotor , 220 V , 1400 O .. 0,12
4̂ mp ., Ölst . -, od . Kudel (spindel )-
kvlLsch., Kleinkraftrad , 99 ccm .
Tausch n .^ Osbersink . Auskunft
erteilt Bucndr . Lisels , Wildbsd .

Ksrrentshrrad , sekr gut erkalten ?
gesucht 1 Liekkarmonikü . nickt
unter Olubmodell III , evtl , mit
psgister , sehr gut erhalten . An¬
gebots unter O 1151 sn Sckw .
Tagblstt Keuenbürg .

Kerren -Osrderode oder O .-kvlsntel .
1,80 gr . ? gesucht Schistiekel , Or .
39—40. Kölen/Ln ?:, Schließfach l

I paar Sportkslbzckuke , schwarz ,
Oröße 37 . gut erkalten . d »ru ein
seidener neuer Onterrock , Or .
42 ; gesucht 1 paar Sportkalb -
-' ckuke . Or . 38' /'». Kelsne k<4aier .
Wildbsd , Okarlott ^nstraßs 9.

Spangenschuhe (Leder ) , Neuwert .,
hellbraun mit kalbk . ^ bsatr , Or .
39 ; ges . glsickw . m^ nisd . ^ .bs .,
gleich welche Lsrbe . Lu erfrag ,
bei Lrau Lmilis Knüller , Köten
s . d . Lnr . ^ .Ite Straße 36.

Kochplatte , neu , 220 V .. 750 W . »
gesucht Omstandskleid , Or . 44 ,
gegen ^ .ukraklung . Angebots u .
O 736 an 8 . T . Oalw

Sota , groß , neuwertig ; gesucht
Osmenkshrrad in tadellosem Lu -
strnd . Weiß , Lbkausen .

Vsi »» ekls «>» n « »
Verloren am 8 . 6 . 1946 Ksrren -

doppe von Totaltliegergesch . von
sinrigem gut . ^ nrug auk d . Weg
von Oalmback nach Würrback .
vermutlich rw . Waldrand u . den
beid . Würrback . K4ühlen . Oeg . k .
Bel . sbr . bei Lrau K . Burkhardt ,
Würrback , o . patk . Waldrennack

Verloren am 9 . 7 . im Omnibus
Keuenbürg -Tübingen rw . Keuen -
bürg u . Oalw sckwarr . K .-Osld -
beutel m . Inkalt . Oer Linder w .
gegen gute Belohn , um H4itteii .
gebeten an Lerd . Staub , Ksusn -
bürg/Württbg .. Kintere Schloü -
steigs 26 (Windkok ) .

^lsnn sh4etrgsr ), alt ., allsinstek ?
kliegergescksd ., sucht Beschäf¬
tigung und Keim . Angebots unt .
O 1152 an 8 . T . Keuenbürg .

Line neuwertige Stehmavg » ru
verkaufen , evtl . Tausch ^ nged .
u . O 1150 sn 8 . T . Keuenbürg .

Kotkund , einen wacksamen . verk .
doks . Schwsmmle , pötsnback .

WoknungsmanlTl
3- L1mmer -Woknung mit Kucke .

Lubekör und Oartenanteil , geg .
gleickwsrt . oder 2 -Lim .-Wokng .
ru tauschen oder ru mieten ges .
Link .-Kaus bsvorr . ^ .ng . u . Post¬
fach 10 Schömberg , Krs . Oalw .

2-7immer -Wohnung in Oalw sn
älteres Lkepasr auk 1. 6 . 1946 ru
vermieten . Angebote unt . O 725
an Schwab . Tagblstt Oalw .

Limmer . kleines , möbl ., in Oalw
an Ksrrn sofort ru vermieten ,
^ ngeb . u . O 726 an 8 . T Oalw .
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